










Der nachfolgende Foliensatz dokumentiert die Vorlesung "Internationale Politische Ökono-
mie (IPÖ)", die erstmals im Wintersemester 2006/07 aus Anlass der Einführung der BA- und
Masterstudiengänge am Institut für Sozialwissenschaften der TU Braunschweig gehalten
wurde. Sie wird in Zukunft im zweisemestrigen Wechsel mit der Vorlesung "Einführung in
die Internationalen Beziehungen" angeboten. Um der neuen modularisierten Struktur des
Lehrangebots gerecht zu werden, musste der Stoff, der eigentlich eine breitere Darstellung
verlangt, auf ein Semester komprimiert werden.
Zurückgegriffen werden konnte dabei auf Anteile einer viersemestrigen Vorlesung
"Geschichte der entwicklungspolitischen Lehrmeinungen I - IV", die erstmals vom
Wintersemester 1988/89 bis zum Sommersemester 1990 am Fachbereich
Gesellschaftswissenschaften der J.W. Goethe-Universität Frankfurt gehalten und vom SS
1994 bis zum WS 1995/96 unter dem Titel "Geschichte der Entwicklungstheorie I - IV" und
vom WS 1999/00 bis zum SS 2001 unter dem Titel .Entwicklungstheorie und Nord-Süd-
Beziehungen" wiederholt wurde. Es versteht sich von selbst, dass die Vorlesungen bei jeder
Neuauflage modifiziert und weiter entwickelt wurden. Die Vorlesungsreihe stützte sich
wiederum auf mehrere Monographien und zahlreiche Aufsätze zum Thema, die auch in die
hier vorliegende Fassung eingegangen sind. 1 Die Vorlesung stützt sich weiter auf Ausschnitte
einer zweisemestrigen Vorlesung "Globalisierung und Global Govemance I + II", die im WS
2005/06 und im SS 2006 gehalten wurde und ebenfalls als Foliensatz dokumentiert ist.' Sie
stützt sich schließlich auf die Ergebnisse des Forschungsprojekts "Strukturveränderungen in
der Weltwirtschaft seit Ende der 1960er Jahre und die Konsequenzen für die internationale
Ordnung", das 1991-1995 an den Universitäten Frankfurt und Braunschweig durchgeführt
wurde.' Da der Berichtszeitraum des dort verwendeten Datensatzes nur bis 1991 bzw. 1993
reicht, musste er für die Vorlesung aktualisiert und bis etwa 2005 fortgeführt werden.
1 Vgl. u.a. Ulrich Menzel, Geschichte der Entwicklungstheorie. Einführung und systematische Bibliographie.
Hamburg: Deutsches Überseeinstitut 1995,3. Aufl.; Ulrich Menzel, Das Ende der Dritten Welt und das Schei-
tern der großen Theorie. Frankfurt: Suhrkamp 1997, 4.Aufl.; Ulrich MenzellDieter Senghaas, Europas Entwick-
lung und die Dritte Welt. Frankfurt: Suhrkamp 1991, 2.Aufl.
2 Ulrich Menzel, Globalisierung und Global Govemance 1. Foliensatz zur Vorlesung im WS 2005/06. Braun-
schweig 2006. = Forschungsberichte aus dem Institut für Sozialwissenschaften Nr.69.; ders., Globalisierung und
Global Govemance Ir. Foliensatz zur Vorlesung im SS 2006. Braunschweig 2006. = Forschungsberichte aus
dem Institut für Sozialwissenschaften Nr.70.
3 Vgl. dazu Matthias Albert! Lothar Brock! Stephan Hesslerl Ulrich Menzell Jürgen Neyer, Die Neue Weltwirt-
schaft. Entstofflichung und Entgrenzung der Ökonomie. Frankfurt: Suhrkamp 1999.; Ulrich Menzel, Globalisie-
rung versus Fragmentierung . Frankfurt: Suhrkamp 2001, 4.Aufl., Teil II "Die Neue Weltwirtschaft".
I
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Aus diesen Hinweisen geht hervor, dass die Vorlesung gleichermaßen dogmengeschichtlich,
empirisch, institutionenkundlieh und politikfeldanalytisch angelegt ist. Alle theoretischen
Aussagen sind, soweit möglich, empirisch untermauert, alle empirischen Befunde sind, soweit
möglich, theoretisch interpretiert, wobei den unterschiedlichen theoretischen Schulen Rech-
nung getragen wird. Bei einer Neuauflage der Vorlesung wird dem Teil "Akteure und Hand-
lungsebenen" ein breiterer Raum gegeben werden.
Die Vorlesung wurde von Woche zu Woche mit Hilfe von Power Point-Folien erarbeitet, die
im Anschluss an jede Sitzung unter www.tu-bs.del-umenzel ins Netz gestellt wurden. Dort ist
sie weiterhin in der ursprünglichen Fassung abrufbar. Für diese Veröffentlichung wurde der
Foliensatz gekürzt und überarbeitet. Eine thematisch gegliederte Bibliographie weist sämtli-
che Titel nach, die in der Vorlesung erwähnt, empfohlen oder benutzt wurden.
Die Vorlesung in der vorliegenden Form hätte nicht entstehen können ohne die tatkräftige
Unterstützung von Sonja Reinecke, die alle Folien erstellt und viele Einzelinformationen re-
cherchiert hat. Sie hätte auch nicht entstehen können ohne das Bild-, Daten- und Dokumen-
tenarchiv am Lehrstuhl, das derzeit von Michael Fürstenberg betreut wird.
II
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Prof. Dr. Ulrich Menzel
"Internationale Politische Ökonomie (IPÖ)"
Vorlesung - ws 2006/07
PK 11.2 - Di.09.45-11.15 Uhr
Friedrich List David Ricardo
Folien und Literatur unter: www.tu-bs.de/sumenzel/unter Lehre ~ Vorlesung







Staaten oder Märkte - Vom Merkantilismus via
Liberalismus, Nationalismus, Neoliberalismus,
Keynesianismus, ökonomischer Realismus,
Renaissance des Neoliberalismus zur
Institutionenökonomik
Kritik der IPÖ: Imperialismustheorie, ToT-Debatte,
Ungleicher Tausch, Neue Weltwirtschaftsordnung






Finanzen und Währung, Finanzmärkte
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Verträge von Alcäcovas (1479), Tordesillas (1494) und Zaragoza (1529) zwischen Portugal und Spanien
Die "erste Debatte" der IPÖ
Rei de Portugal e dos Algarves
e Senhor da conquista, navegacäo,
e cornercio da India, Eti6pia,
Aräbia e Persia
König von Portugal und der
Algarve, Herr der Eroberungen,
der Seefahrt und des Handels
mit Indien, Äthiopien, Arabien
und Persien (1501)
Manuell. (1469-1521)
König von Portugal 1494-1521
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
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Die "erste Debatte" der IPO
Hugo Grotius (1583-1645) "Die Freiheit des Meeres oder über das Recht
der Holländer auf freien Indienhandel" (1609)
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"Über die rechtmäßige Herrschaft
der Portugiesen in Asien" (1625)
Seraphim de Freitas (1570- 1633)
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Die "erste Debatte" der IPÖ
..........................................................................
1636 lohn Seiden (1584-1654)
..
Die "erste Debatte" der IPO
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Die "erste Debatte" der IPO
Weltreichsanspruch der vs. Souveränitätsanspruch der
Universalmonarchie Nationalstaaten
Seaborn Empire vs. Freiheit der Meere + Freihandel
(mare clausum) (mare liberum)
Fiskalisches Interesse vs. Profitinteressen der Vereinigten
der Krone Ostindischen Kompanie (VOC)
Religiöse + gewohnheits- vs. Naturrechtliche Legitimation
rechtliche Legitimation
Die "zweite Debatte" der IPÖ
Adam Smith (1723-1790) 1776
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Die "zweite Debatte" der IPÖ
David Ricardo (1772-1823) 1817
Die "zweite Debatte" der IPÖ
Friedrich List (1789-1846) 1841
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
..
Die "zweite Debatte" der IPO
Smith formuliert das Theorem der absoluten und Ricardo das Theorem
der relativen (komparativen) Vorteile, um zu erklären, warum
Internationaler Handel stattfindet, und zu begründen, warum Freihandel
für alle Beteiligten wohlfahrtssteigemd wirkt.
Die Begründung ist ökonomisch (Nutzenmaximierung durch
internationale Spezialisierung nach Maßgabe natürlicher
Produktivitätsunterschiede).
Die Konsequenz ist politisch (Abschaffung des Merkantilismus).
Die "zweite Debatte" der IPÖ
List schränkt die Gültigkeit des Arguments auf die Arbeitsteilung
zwischen Ländern mit gleichem Entwicklungsniveau ein. Nachzügler
(Länder der 2. Stufe) bleiben Agrarstaaten, wenn sie dem
Freihandelsdogma folgen.
Um zu Manufakturstaaten aufzusteigen, ist ein Protektionismus auf Zeit
geboten. Lernkosten sind zu zahlen, um die produktiven Kräfte eines
Landes zu entwickeln.
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Die "zweite Debatte" der IPÖ
Quelle: Friedrich List und seine Zeit.
Nationalökonom, Eisenbahner, Politiker, ~~~.;,~"u••.l1.~._ .. F........~. IlW:/. G.....,...;"'l....
Publizist, Reutlingen: Stadtarehiv, 1989 ~D:tIl.=:':'K::;'~~:.t:j71';,,';=:~:--;;':~~':~;~·I"""'f,
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1. Zwischenfazit (1)
Handelsfragen sind seit Beginn der europäischen
Expansion nach Übersee hochpolitisiert.
Seit Beginn des 17.Jhs, setzt eine
Freihandelsdebatte ein, bei der sich politische
(Universalherrschaftsansprüche von Kaiser und
Papst versus Souveränitätsanspruch sich bildender
Nationalstaaten) und wirtschaftliche Motive
verschränken.
Seit Ende des 18Jhs. wird die ursprünglich rein völkerrechtliche
Debatte durch eine wirtschaftswissenschaftliche ergänzt.
1. Zwischenfazit (2)
Diese Debatte zieht sich durch das gesamte 19. und 20. Jahrhundert
und wird heute innerhalb der WTO geführt.
Im Kern geht es um die Frage, ob, wie, wo und wie lange der Staat
regulierend in die Weltwirtschaft eingreifen soll und wer Nutznießer
von Wohlfahrtsgewinnen aus dem internationalen Handel ist. Dabei
lässt sich eine universalistische, eine nationalistische und eine
individualistische Perspektive einnehmen.
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Lehre von der Hauswirtschaft
später Lehre von der Domänenwirtschaft
(Rentenkammer) des Fürsten
(= Kameralwirtschaft)
Lehre von der Staatswirtschaft bzw.
Finanzwissenschaft als Staatswirtschaftslehre
oder Anleitung zur ökonomischen
Regierungskunst
ältere Politische Wissenschaft
Politische Ökonomie - Neuere Definitionen
Politische Ökonomie ist die Lehre von der Nationalökonomie
(Volkswirtschaftslehre) und der darauf bezogenen Politik
(Staatswissenschaft).
Internationale Politische Ökonomie (IPÖ) ist die Lehre von den
internationalen Wirtschaftsbeziehungen und der darauf bezogenen
Internationalen Politik.
Beide Begriffe sind Übersetzungen aus dem Englischen/ Französischen.









= erste Verwendung des Begriffs
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1848 JohnStuart Mill (1806-1873)
Entstehung des Begriffs








1867 Karl Marx (1818-1883)
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Entstehung des Begriffs
........._ _ _ _ _ _ ----" _ .
Gunnar Myrdal (1898-1987) 1932
Gert von Eynern (1902-1987) 1968
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Robert Gilpin (*1930) 1987
Entstehung des Begriffs
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"Review of International Political Economy" (1994 ff.)
Stefan A. Schirm (*1963) 2004
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
.J?i~1:'~illlIlg~~E Disziplin
.The Pure Theory of Foreign Trade"
(1879)
(= Beginn der Neoklassik)
Alfred Marshall (1842-1924)
Die Teilung der Disziplin
Im angelsächsischen Raum Trennung der Disziplinen:
mathematisch orientierte Wirtschafts-
wissenschaft
im Zentrum steht der homo ökonomikus
Markt folgt der Logik privater Akteure
Einfluss der Staaten soll
zurückgedrängt werden
befasst sich mit Staat und Gesellschaft
befasst sich mit Fragen von Krieg und
Frieden, Macht und Sicherheit etc.






Seit der 2.Hälfte der 1970er Jahre kommt es im angelsächsischen Raum
zur Renaissance der IPÖ (Gilpin, Krasner, Keohane, Grieco u.a.).
American - decline Debatte führt dazu, dass Außenwirtschaftspolitik in
den USA einen gleichrangigen Stellenwert wie Sicherheitspolitik
bekommt.
IPÖ bekommt aus neorealistischer wie aus neoliberaler Sicht den Status
von "high politics".
Mit ca. 20jähriger Verspätung wird diese Entwicklung in Deutschland
nachvollzogen.
Es besteht kaum Kontinuität zur politischen Wirtschaftslehre Gerd von
Eynerns.
Der Begriff hat seine marxistische Konnotation verloren. Stattdessen
wird von liberaler politischer Ökonomie gesprochen.
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871










































oriesunz: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Die alte und die neue (?) Einheit des Faches




neoinstitutionalistische IPÖ: Staaten kooperieren aus Eigeninteresse.
weil Kooperation kostengünstiger ist
und bessere Politikergebnisse als
Selbsthilfe schafft.
neue Institutionenökonomik: Wirtschaftswachstum ist nicht nur Folge
der Faktorausstattung. sondern auch der
Qualität der Institutionen .
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 37
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WeIcher Typ Y()l1 Theorie?
IPÖ ist eine analytische Theorie und erklärt
- unter welchen Bedingungen Handel stattfindet
- wie sich die Handelsgewinne auf die beteiligten Akteure verteilen.
IPÖ ist eine normative Theorie und will begründen
- warum Handel stattfinden soll
- unter welchen Bedingungen er stattfinden soll
- wie sich die Handelsgewinne verteilen sollen.
IPÖ ist eine rational choice - Theorie, weil sie sagt dass
- Staaten sich wie Individuen durch das Prinzip der
Nutzenmaximierung leiten lassen.
1) Theoriebildung, Diskurse, Debatten, Schulen
2) Trends, Entwicklungsprozesse, Strukturwandel
3) Dimensionen (Waren- und Dienstleistungshandel,
Direktinvestitionen, Finanzmärkte, Technologietransfer, geistiges
Eigentum, Sozialstandards, Umweltstandards etc.)
4) Akteure (Staaten, Konzerne, Gewerkschaften, Verbände,
Internationale Organisationen, Regionalorganisationen)
5) Handlungsebenen (national, regional, transregional, global)
6) Politiken/ Instrumente (Zölle, Kontingentierungen, Verbote,
Währungspolitik, Subventionen, nichttarifäre Handelshemmnisse,


















Begriff stammt von Adam Smith (1776)
In Frankreich:
In Deutschland:
Colbertismus nach dem Finanzminister Ludwig
XIV., Jean Baptiste Colbert (1619-1683)
Kameralwissenschaft, Polizeywissenschaft
Der Merkantilismus war herrschende wirtschaftspolitische Lehre in
Frankreich, England, Deutschland und Italien im 17./18. 1ahrhundert.
Vnrlp<;ll1TlIO" .Jntemationale Politische Ökonomie"
Merkantilismus
Jean Baptiste Colbert (1619-1683)
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr.Ulrich MenzelVorlesl1llg:,jntemationalePolitische Ökonomie"
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Merkantilismus (Frankreich)
.Les tresors et richesses pour mettre




Barthelemy de Laffemas (1545-1612)
Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 44
Merkantilismus (Frankreich)
"Memoires des sages et royales
oeconomies d "etar" (1638)
Maximilieu de Bethune Sully (1560-1641 )




.Projet dune dime royale" (1707)





Pierre le Pesant de Boisguillebert (1646-1714) 1695
Institut fUr Sozialwissenschaften Prof. Dr.Ulrich MenzetVorlesung:. ,,Internationale PolitischeÖk0rt0mie"
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Merkantilismus (Frankreich)
"Elements du commerce" (1754)
Francois de Forbonnais (1722-1800)
Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 48 I
Merkantilismus (England)
"A Discourse of the Common
Weal of This Realm of England""
(ca.1549)
John Haies ( -1571)




Thomas Mun (1571-1641) 1664
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"A New Discourse of Trade" (1693)
Josiah Child (1630-1699)
ortesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 52
Merkantilismus (Italien)
,.L"altinonio par fare regione
et concordanza doro e dargento'
(1582)
Gasparo Scaruffi (1519- 1584)




Lezione delle monete" (1588)
"
Bemardo Davanzati (1529-1606)
onesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Merkantilismus (Deutschland)
Folie54
1656 Veit Ludwig von Seckendorff ( 1626-1692)
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr, Ulrich.MenzeIVorlesung.: ,JpteI11atio~alePolitischeÖkonomie" .
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Merkantilismus (Deutschland)
Johann Joachim Becher (1635-1682)
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ortesung: .Jnremationale Politische Ökonomie"
Folie 56
Merkantilismus (Deutschland)
Philipp Wilhelm von Hörnigk
(1640-1714)
1684




Lezione delle monete" (1588)
"
Bemardo Davanzati (1529-1606)
UlnlCnj.v,l.eIll~et Vorlt~SlJng: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Merkantilismus (Deutschland)
....." " " "" _" .
1656 Veit Ludwig von Seckendorff (1626-1692)





Johann Joachim Becher (1635-1682)





QJDTl OOJ c1gmrlul?tn lltfad5m I
D(~::.luff' lIl1~ ~fn1]Qmw~ ~r e'~~r/
ßin~ uno')\ftlubLi1ftl1/
!.. ifc<ü,
l23:!lc rtu i:ilno fJ)o+dra1t,) unD €1l.tbrborR J~
~ lUD Il: llLll'll1111 ~"':"I(Ul (;'l!"n
I.~r.'ll
!2tu~ lt'lfl>t'Ot'l t'lm~llIlTCll .~an~Tt'trdJ!
Wlb !tguT1h111nJllf,eIIIIltlI( t<rlt'
J).:.i:,1 u:~ ~Ldl
'.Bon Mrt MomDpcJia• :'''';r;-oUe U"~ J>r~p"r.",





i!.":J1~ ti--Jm :":rllrhrvr'XI":"Jt= :'~l ~"....<.u~,d




InstitutfürSozialwisseaschaften •••-Prof..Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Merkantilismus (Deutschland)
Folie 56
Philipp Wilhelm von Hörnigk
(1640-1714)
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1786 Joseph von Sonnenfels (1733-1817)
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung:,,IntemationalePolitische Ökonomie"
:~'- , Folie 59
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Merkantilismus - Kritiker (Niederlande)
Hugo Grotius (1583-1645) Pieter de la Court (1618-1685)




Der politisch und militärisch starke Staat basiert auf einer leistungsfähigen
Wirtschaft, da Bürokratie und Militär, aber auch die Repräsentation
des Staates finanziert werden müssen.
Ursprünglich wird dieser Staat zwar 111it dem Fürsten bzw. seinem
Einkommen gleichgesetzt (vor allem in Deutschland), es entwickelt
sich aber die Idee des Nationalstaates (seit 1648) und damit auch der
staatlichen Zuständigkeit für die Wirtschaft.
L.-





Die Verfolgung des "nationalen Interesses" dient als Legitimation der
sozialen Kosten wirtschaftlicher Entwicklung. Nationalismus wird zu
einer ökonomischen Potenz.




Der Merkantilismus richtet sich gegen den religiösen und politischen
Universalismus von Kaiser und Papst im Mittelalter und den
Partikularismus einzelner Stände (Grundherren, Städte, kirchliche
Herrschaften). Er will die Interessen des absolutistischen Staates und des
entstehenden frühkapitalistischen Bürgertums fördern.
Der Staat braucht das Bürgertum zur Finanzierung seiner Machtstellung.
Das Bürgertum bedarf des staatlichen Schutzes, um seine wirtschaftlichen
Interessen zu verfolgen.









als Grundlage nationaler Macht- und Prestigeentfaltung,
zur Finanzierung des Staatsapparats (V erwal tung),
zur Unterhaltung stehender Heere und Flotten,
zur Finanzierung der Investitionen frühkapitalistischer Unternehmen?








Parlament (Handelspolitik, Förderung der
Schifffahrt)





y Aus den unterschiedlichen Interessenlagen resultieren nationale
Unterschiede merkantilistischer Theoriebildung.




Zeitgenössische Darstellung Merkantilismus: Bayerische Zollgrenze bei Ludwigshafen
Merkantilismus
Dimensionen
Merkantilismus als System zur Bildung des Nationalstaates
• Integration nach innen durch Aufuebung von Binnenzöllen,
Angleichung von Maßen, Gewichten, Münzen, Gewerbeverordnungen,
Ausbau der Infrastruktur











Industriepolitik (u.a. Aufbebung der mittelalterlichen Zunftordnungen )
Zollpolitik (Importverbote für Manufakturwaren, Zollschutz für junge








Merkantilismus als System der Gewerbeförderung (2)
. ~
• Gesetze für Handelskompagnien
• Navigationsakten
• Förderung der Wissenschaft
• Niedrige Löhne wegen internationaler Konkurrenzfähigkeit






• Agrarzölle zur Sicherung von Renten
• Manufakturzölle zur Sicherung von Profit
• Navigationsakten zur Ausschaltung ausländischer Konkurrenz
• Maschinenexportverbote um Fertigwarenmonopole zu behalten





• Edelmetallbergbau (Alchemie, Geldmachen)
• Eroberung und Plünderung von Edelmetallvorkommen in Übersee
• Kaperkrieg gegen andere Kolonialmächte
• Zustrom von Edelmetall durch Erzielung einer positiven Handelsbilanz
(gestaffelte Zölle, Kontingentierungen, Verbote, Navigationsakten)
und Wechselkurspolitik (Tauschrelation von Gold und Silber)




Merkantilismus als Kolonialsystem (1)
• Autarkiestreben, Versorgungssicherheit
• Eroberung und Gründung von Kolonien
• Gründung von Kolonialgesellschaften
• Monopole im Kolonialhandel (Sklaven, Rohstoffe, Edelmetall,
Fertigwaren)




Merkantilismus als Kolonialsystem (2)
• Manufakturverbote in den Kolonien
• Besteuerung des Kolonialhandels
• Staatshandel





Merkantilismus als Machtsystem (1)
• Maximierung der Staatseinnahmen durch Steuern, Zölle, Gebühren,
Gewinne, staatliche Unternehmen
• Aufbau einer Bürokratie zur Förderung, Kontrolle und Besteuerung
der privaten Wirtschaft
• Unterhalt eines stehenden Heeres/ einer Flotte
• Förderung der Rüstungsindustrie
l:nstitut:für~)ozi;alwjsseDI:Schcüte[liPjrof.JDr""'>A"',_,.""",-"~'~'.,Yl::>rles,ung: .Jntemanonate Politische Ökonomie"
Merkantilismus
Dimensionen
Merkantilismus als Machtsystem (2)
• Ausschaltung konkurrierender Mächte im Inneren (Zünfte, Gilden,
Grundherren, Klöster) durch staatliche Regulierung
• Macht wie Wohlstand sind relative Güter!





Merkantilismus als Ordnungssystem ( 1)
• Wohl des Staates steht über dem Wohl des Einzelnen
• Staatliche Aufsicht über die Wirtschaft
• Liberalismus im Inneren (gegen mittelalterliche Beschränkungen)
• Regulierung in den Außenbeziehungen
e Trennung von Moral und Wirtschaft (Zins, Wucher, Luxuskonsum,
Tabak, Alkohol, Sklaven, Erwerbsstreben)




Merkantilismus als Ordnungssystem (2)
• Toleranz gegenüber Andersgläubigen (Ketzer. Juden)
• Vorrat von Edelmetall als Ausdruck von Wohlstand
• Keine Vorstellung von Kapital und Arbeit als Quelle von Wohlstand
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Klassik
Adam Smith (1723-1790) 1776
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• Wohl des Individuums hat Vorrang vor Gemeinwohl
• Summe der Einzelinteressen bestimmt das Gemeinwohl
• Markt ist Regulierungsinstanz (unsichtbare Hand)
• Selbstregulierung der Wirtschaft und freie Konkurrenz führt zur
Vermehrung des Wohlstands der Nationen (Plurall)
• Mensch als homo ökonomikus handelt zweckrational
• Auf den Märkten herrscht vollkommene Konkurrenz
• Der Einzelne hat umfassende Marktkenntnis









Innerstaatliche Mobilität der Produktionsfaktoren ist unbegrenzt
Internationale Mobilität von Produktionsfaktoren ist beschränkt
Nicht der Boden (Physiokratie), sondern die Arbeit ist
wertschaffend
Wert der Waren hängt von verausgabter Arbeit (nicht Knappheit')
ab (Arbeitswertlehre)
Kapitaleinsatz ist vergegenständlichte Arbeit




• Austauschrelationen zwischen Gütern werden durch inkorporierte
Arbeit bestimmt
• Relative Preise hängen von der Arbeitsproduktivität ab
• Produktivität der Arbeit hängt von natürlichen Standortbedingungen.
Kapitaleinsatz und Arbeitsteilung ab
• Der Staat ist nur für die politischen Rahmenbedingungen zuständig
(Nachtwächterstaat)
Vorlesung: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Folie 84
Theorem der komparativen Kosten
Ansicht von Oporto und Weintransport
auf dem Douro um 1780
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 85
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Britische Wollindustrie um 1750
Theorem der komparativen Kosten
odesunzv.Jnternattonale Politische Ökonomie"
Komparative Kosten (absolute Vorteile)
Menge der benötigten Arbeitsstunden vor der Spezialisierung
Folie 8
Portugal England Summe
Wein 80 120 200
Tuch 100 90 190
-
Summe 180 210 390
-
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr,
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Komparative Kosten (absolute Vorteile)











Werte in Klammern = Arbeitsteilung vor der Spezialisierung
Menzel Vorlesung: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Folie 88
Komparative Kosten (relative Vorteile)
Menge der benötigten Arbeitsstunden vor der Spezialisierung
Portugal England Summe
Wein 80 120 200
Tuch 90 100 190
Summe 170 220 390




Menge der benötigten Arbeitseinheiten nach der Spezialisierung
Portugal England Summe





Summe 160 200 360
Werte in Klammern = Arbeitsteilung vor der Spezialisierung
orlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie" 'I
Folie 90,1
National
1) Der Wert einer Ware entspricht der zu ihrer





\.\ 14~, ~~\I{/~ 'J\\\\( \
2) Die Mobilität der Produktionsfaktoren führt in ~V \' \/
der Tendenz zur Angleichung der Profitrate und der Lohnrate.
3) Die Profitrate kann nur steigen, wenn der Lohn fällt.
4) Die Löhne können nur sinken, wenn die Preise für Nahrungsmittel
und Bedarfsartikel für Arbeiter fallen.
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Konsequenzen des Ricardo-Theorems (1)
5) Dies wird erreicht durch Importe von billigen Nahrungsmi tteln oder
durch Investitionen zur Kostensenkung.
6) Das Merkantilsystem (z.B. Corn Laws) verhindert möuliche
'-
Kostensenkungen. da es (an dieser Stelle) den Interessen der
Grundbesitzer dient.
7) Die Abschaffung der Korngesetze ist eine politische Frage, die durch
die Mehrheitsverhältnisse im Unterhaus entschieden wird.
Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 92
Konsequenzen des Ricardo-Theorems (2)
International
1) Es gibt natürliche oder künstlich geschaffene Standortvorteile eines
Landes bei der Produktion einzelner Güter (z.B. Klima).
2) Die internationale Faktormobilität ist im Vergleich zum Binnen-
markt eingeschränkt, so dass international keine Tendenz ZUITI
Ausgleich der Profit- oder Lohnraten gegeben ist.
3) Jedes Land setzt sein Kapital und seine Arbeit in den Sektoren ein.
in denen die vorteilhaftesten Bedingungen herrschen.
4) Wenn jedes Land seinem Vorteil nachgeht. profitieren alle davon.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnremationale Politische Ökonomie"
Folie 93
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Konsequenzen des Ricardo-Theorems (2)
5) Um diese Vorteile wirksam werden zu lassen. muss Freihandel
herrschen.
6) Die politische Durchsetzung des Freihandelsprinzips muss in allem
Ländern erfolgen.
onesunz: .Jnternationale Politische Ökonomie" Folie9~
Konsequenzen des Ricardo-Theorems in China
Erster Opiumkrieg 1839-1842
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr, UlrichM~nze[Vorlesung:.,Intemationale Politische Ökonomie"
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Konsequenzen des Ricardo-Theorems in OB
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Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 96
Ricardos Verteilungs-, Renten- und
Wachstumstheorie (1)
• Es gibt drei Produktionsfaktoren: Boden. Kapital, Arbeit
• Gesamtertrag einer Volkswirtschaft spaltet sich in Rente. Profit. Lohn
• Höhe der Rente (Grundrente) hängt von der Höhe des Bodenertrags ab.
• Je nach Güte des Bodens wird eine unterschiedliche Rente erzielt.
Grenzböden werfen keine Rente ab.
• Höhe des Lohns ist von den Subsistenzkosten abhängig: Subsistenz
ist nicht physisch, sondern gewohnheitsmäßig definiert.
• Rest des Ertrages, nach Abzug von Rente und Lohn. ist Profit.
• Wenn die Bevölkerung wächst. 111ÜSSen mehr Grenzböden bebaut
<-
werden.




Ricardos Verteilungs-, Renten- und
Wachstumstheorie (2)
• Die Agrarpreise orientieren sich an den schlechtesten Böden. Auf den
besseren Böden steigt die Rente.
• Abnehmender Bodenertrag führt zu steigenden Agrarpreisen.
• Die Profite (als Restgröße) fallen.
• Sinkende Profite führen zu sinkenden Investitionen und verlangsamen
'-'
das Wirtschaftswachsturn.
• Freihandel mit Agrargütern löst das Problem, da die Agrarpreise
fallen und die Lähne wieder sinken können. Die Rente sinkt ebenfalls,
da die Grenzböden aufgegeben werden können.
--------------------------------
Ricardos Verteilungs-, Renten- und
Wachstumstheorie (3)
• Die Profite steigen, es wird mehr investiert, die Wirtschaft wächst
(= angebotsorientierte Theorie)
• Protektionismus oder Freihandel beeinflussen die
Einkommensverteilung im Innern zwischen Rente und Profit.
• Der Effekt für den Lohn ist neutral.
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Senil Ohlin ( IS99-197Y)





Arbeitswertlehre ist durch Grenznutzenlehre ersetzt worden.
Produktivität hängt nicht nur von natürlichen Produktivitätsbedingungen.
sondern auch von der Relation der Produktionsfaktoren ab.
Komparative Vorteile entstehen durch Spezialisierung auf kapital- oder
arbeitsintensive Güter.
Internationale Spezialisierung auf Fertigwaren unterschiedlicher
Faktorintensität führt zu Wohlstandssteigerung.
vonesung; .Jntemationale VUU.3vuv Ökonomie"
Keynesianismus
Folie 102!
John Maynard Keynes (1883-1946) 1936




Bretton Woods Konferenz im Juli 1944
Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Keynesianismus (1)
Gleichgewicht bei Unterauslastung der Produktionsfaktoren.
Hintergrund: Weltwirtschaftskrise der 1930er Jahre
Staat muss künstlich Nachfrage schaffen. um Beschäftigung und
Wachstum anzuregen.
Dazu ist öffentliche Verschuldung sinnvoll (deficit spending).
Folie 104 ,
Durch wachsende Steuereinnahmen werden Schulden 'Nieder abgebaut.
Staat muss Anreize durch Geld- und Zinspolitik setzen (Konjunktur-
förderung und Konjunkturdrosselung).




Staat muss weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen gewährleisten:
• internationale Liquidität
• stabile Wechselkurse (mit dem US-$ als Leitwährung)
• Freihandel
Dazu diente das Bretton-Woods-System bis 1971.
Wichtige Institutionen: Weltwährungsfonds, Weltbank, Allgemeine
Zol1- und Handelsabkommen (GATT)
V nrlpQl1rln' .Jntemationale Politische Ökonomie"
Folie 106







1973 Charles P. Kindleberger (1910-2003)
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung:,,IntemtitionalePolitische Ökonomie'
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Theorie der internationalen öffentlichen Güter
Ein internationales öffentliches Gut ist ein Gut
• von dessen Nutzung niemand ausgeschlossen
'-
werden kann (nonexcludable)
• dessen Nutzer nicht miteinander Ull1 das Gut
konkurrieren (nonrivalrous in consumption)
• dessen Nutzung unentgeltlich ist
Beispiel: Leuchtturm
nrl"..,nno· .Jntematicnale Politische Ökonomie"
Folie 108




• Bekämpfung des Terrorismus/Kampf gegen Seeräuber




Der Hegemon stellt diese Güter zur Verfügung: Andere Mächte partizi-
pieren als free rider.
Wenn der Hegemon dazu nicht mehr in der Lage ist. kann die Ordnung
weiter funktionieren, weil alle aus Eigeninteresse weiter kooperieren.
Oder: Ein anderer Hegemon tritt an die Stelle.










Relation der Produktionsfaktoren ist durch Qualifizierung von Arbeits-
kräften, Ingenieurleistungen, Forschung veränderlich.
Wirtschaftliche Aufwärtsmobilität ist durch Entwicklung von
Humankapital möglich.
Neoklassik liefert Erklärung des Schwellenländerphänomens der
1960er/70er Jahre.
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Raymond Vernon (1999) 1971




• Klassischer arbeitswerttheoretischer Ansatz
• Komparative Vorteile aufgrund unterschiedliehet
Arbeitsproduktivität in einzelnen Branchen/




• Faktorproportionentheoreln: Unterschiedliche Ausstattung 111it
Kapital und Arbeit führt zu komparativen Vorteilen in kapital-
oder arbeitsintensiven Branchen






• Renaissance der Neoklassik
• Neofaktorproportionentheorem: Sachkapital, Ausbildungskapital
und ungelernte Arbeit werden als Produktionsfaktoren
unterschieden
Vemon
• Produktzyklus bestimmt komparative Vorteile
• Zu Beginn sind Forschungsleistung und unternehmerische Initiative
entscheidend, im Zuge von Reife und Standardisierung werden
Sachkapital und angelernte Arbeitskräfte wichtiger
y Alle Theorien gehen von intersektoraler Arbeitsteilung aus
J)r;i;lJlri.~:h;M[enzjel- Y'Qrle~)\ln.g:;},hlterrlationale Politische Ökonomie"
Paul Krugman (* 1953) 2006
Krugman. Paul: .Does the New Trade Require a New Trade Policy?" In' Th W ld E 3 441
., . e or conomy 15.1992,4, S.42 - .
Institut für Sozialwissenschaften ProfDr. Ulrich Menzel
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Intrasektorale Arbeitsteilunot»
Jagdisch N. Bhagwati (*1934) 2004
Bhagwati, Jagdisch: .The Threats to the World Trading System". In: The World Econorny 15. J 992.4.5.443-456.
Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 116 :
---------------------------_._---------
Intrasektorale Arbeitsteilung (1 )
Ca. ein Viertel des Welthandels ist intrasektoraler Hundcl
(z.B. franz. vs. deutsche PKW oder Boeing vs. Airbus).
'-
Krugman und Bhagwati befassen sich mit Oligopolen und Monopolen
auf Märkten mit wenigen Anbietern.




1) Worin besteht der Nutzen von intrasektoralem Handel?
Handel erweitert den Absatzmarkt, ermöglicht für die Produzenten
Skaleneffekte (sinkende Stückkosten bei wachsender Produktion).
Im Ausland sind Dumping-Preise möglich, die zu Markterweiterung
führen und Konkurrenten destabilisieren.
Für die Konsumenten ergibt sich eine größere Produktvielfalt.
...,u""'...u~...."",~~...,,,,,,...\lIJrlesung: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Intrasektorale Arbeitsteilung (3)
"'"'~-''''''''--''''-'-''''-''-'''''-'''''''''''--'-''~''' _- "., ..-.,_ - " ..-, _ _.-..-._-.._.-_._ _--_..-. _ _,_.-"'-
2) Warum kommt es trotz der Freihandelsdogmen zu sektoralem Protek-
tionismus und damit zu volkswirtschaftlichen Wohlfahrtsverlusten?
Regierungen verfolgen nicht vorrangig das gesamtgesellschaftliche
Interesse, sondern orientieren sich an den Interessen ihrer Klientel
(Rücksichtnahme auf Wahlkreise, Interessengruppen, große Firmen, etc.).
Da sie wiedergewählt werden wollen, handeln sie rational.
Handelspolitische Entscheidungen resultieren aus Aushandlungsprozessen
zwischen Lobby-Gruppen. Es geht um die innergesellschaftliche
Verteilung von Außenhandelsgewinnen bzw. -verlusten.




Protektionismus (in Form von Strafzöllen. freiwilligen Exportbe-
schränkungen) kann als Druckmittel zur Durchsetzung des Freihandels
bei anderen eingesetzt werden.
In den USA ist seit den 1980er Jahren eine Verschiebung vorn Prinzip
des Freihandels (unilateral! universal) ZU01 Prinzip des fairen Handels
erfolgt.
Der Kongress und nicht die Exekutive ist entscheidende Instanz in
Handelsfragen. Instrument des Kongress ist der Handelsbeau ftragte
(US-Trade Representative).
Rückkehr der Politischen Ökonomie.
Vorlesung: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Folie 120
Institutionenök0 n0 mik
Douglass C. North (* 1920)
P ,j~'lL .11 l I \'lr"''''I"
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Joseph Stiglitz (*1943) 2002
Institutionenökonomik
Ausgangspunkt ist der Befund, dass die weltweite Befolgung neoliberaler
Konzepte (Deregulierung, Privatisierung, Steuersenkung = structural
adjustment) nicht zu weltweiten Wohlstandsgewinnen geführt hat,
sondern die Kluft zwischen armen und reichen Ländern gewachsen ist.
Deshalb erfolgte 2002 die Abwendung der Weltbank vom Washington
Konsensus und die Hinwendung zur Institutionenökonomik.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Institutionenökonomik
Weltentwicklungsbericht 2002 Weltentwicklungsbericht 200]




Annahme: Nicht nur die Faktorausstattung (mit Boden. Kapital. Arbeit
bzw. Humankapital), sondern auch die Qualität der Institutionen eines
Landes beeinflusst die wirtschaftliche Entwicklung.
Institutionen sind Normen, Regeln, Verfahren.
Je besser die Institutionen. desto geringer die Transaktionskosten für
- '-' '-'
Informationsbeschaffung, Sicherheit. Beratung. UIngang mi t
Korruption etc.
Folie 125





Grundannahmen der Klassik bzw. Neoklassik über
• wechselseitige Konkurrenz
• umfassende Marktkenntnis der Akteure
• klare Präferenzordnung
• zweckrationale Entscheidung






Diese Bedingungen führen zu anderen Formen rationalen Handelns,
z.B. Rentenorientierung statt Profitorientierung .
Nicht die Durchsetzung neo liberaler Prinzipien, sondern
Aufbau und Weiterentwicklung von Institutionen ist
entscheidend für Entwicklungsprozesse.
"y Rückkehr der Politischen Ökonomie
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Kritik der IPÖ
1) Die Terms of Trade - Debatte (Prebisch, Singer u.a.)
2) Weltmarkt und ungleicher Tausch (Emmanuel, Kohlmev u.u.)
3) Strukturalistische Neoimperialismustheorie (Galtung. Sunkcl u.a.)
4) Dependenztheorie (Cardozo, Faletto u.a.)
5) Neue Weltwirtschaftsordnung (Brandt- Bericht u.a.)
6) Weltsystemtheorie (Wallerstein, Frank u.a.)
Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
'-'--..........;..;...........;..;.......c...........--....=-.......--..........2....=-....=--......2....=-....__=-- ~Folie 128 '
Die Terms of Trade - Debatte (ToT)
Mit Gründung der UNO wird neben der Sicherheitspolitik die
Entwicklungspolitik zu einem internationalen Thema.
Wichtige UNO-Organisationen:
• Economic Comission for Latin America (ECLA bzw. span. CEPA.L)
• Department of Economic Affairs
• United Nations Conference on Trade and Dcvelopmcnt (UNCTAI))
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menze1 Vorlesung: ,Jntemationalc Politische Ökonomie"
Folie 129
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Die Terms of Trade - Debatte (ToT)
Anliegen:
These:
Entwicklung ist nicht nur Folge der internen Faktoren
(politische, gesellschaftliche, wirtschaftliche und
kulturelle Modernisierung), sondern auch Folge der
externen (politischen und wirtschaftlichen) Rahmen-
bedingungen.
Außenhandel führt nicht per se zu Wohlstandsgewinn
für alle, sondern kann unter bestimmten Umständen auch
zum Wohlstandsverlust für einige führen
(= Entwicklungsblockade, Entwicklung der
Unterentwicklung) .
vnrlesunz: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Die Terms of Trade - Debatte (ToT)
Raul Prebisch (1901-1986) Hans W. Singer (1910-2005)
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr, UlrichMenzel. V.orl J.. ...........•... '.. .
, " . . .'. . esung .•, nternationale Politische Okonomie"
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Singer/ Prebisch - These (1)
1) Teilnahme am internationalen Handel kann unter bestimmten
Umständen zu internationaler Ausbeutung führen.
2) Für Industrieländer (Zentren) führt internationaler Handel zu
Wohlfahrtsgewinnen entsprechend der neoklassischen
Außenhandelstheorie. Für Entwicklungsländer (Peripherie) führt
internationaler Handel zu Wohlfahrtsverlusten.
3) Diese These wird empirisch mit der Analyse der langfristigen
Entwicklung der Import- und Exportpreise für Primärgüter und
Fertigwaren begründet.





Singer/ Prebisch - These (2)
Um diese nezativen Effekte des Außenhandels zu miILlern. nlUSS
b
eine Umsteuerung von der vorrangigen Weltmarktorientierune eines
Landes zur Binnenmarktorientierung vorgenommen werden.
Empfohlene Strategie: Importsubstitutionsindustrialisierung (ISIL
Protektionistische Absicherung, Regulierung der Welrwirtschutt
im Bereich der Primärgüter.
Spätere Debatten über Weltmarkt und ungleichen Tausch.
Dependenztheorie und Konzepte der neuen Wcltwinschattxordnunu
gehen auf Singer/ Prebisch zurück.
InstitutfürSo.zialwissenschaftenProf. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: •.Iruernationale Politische Ökonomie"
Folie 133
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Singer/Prebisch - These (3)
Klassik und Neoklassik haben die komparativen Vorteile einer
Internationalen Spezialisierung anhand eines 2-Länderl 2-Güter - Modells
exemplifiziert.
Prebischl Singer gehen von der Gesamtheit aller Ex-und Importgüter
eines Landes aus.
Deren Austauschverhältnis wird in Anlehnung an Marshall Terms of
Trade (ToT) genannt.
Außerdem gehen sie von zwei Ländergruppen (Industrieländer und
Entwicklungsländer) aus.
Institut für Sozialwissenschaften Prof.J:)f.lIlrichMenzelVorlesung:. .Jnternationale Politische Ökonomie"
Singer/ Prebisch - These (4)
Die Annahme lautet, dass Industrieländer typischer Weise eine breite
Palette von Fertigwaren exportieren, und Entwicklungsländer (Kolonien)
typischer Weise Primärgüter.
Die langfristige Entwicklung der ToT von Fertigwaren und Primärgütern
macht eine Aussage über Wohlstandsgewinne oder Wohlstandsverluste
der beteiligten Länder.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Schematische Darstellung der Singer/Prebisch-
TheseIVariation des Ricardo-Modells)
Industrieländer Entwicklungsländer SUJ11I11e
Fertigwaren Preisentwicklung Preisentwicklunub ToT +Exporte Importe
Primärgüter Preisentwicklung Preisentwicklung ToT -
Importe Exporte
Summe ToT + ToT - 'ToT +/- 0
Ricardo: Alle gewinnen durch Teilnahme am internationalen Handel
Singer/Prebisch: Teilnahme am internationalen Handel ist Nullsummenspiel
Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie 136
ToT - Konzepte (1)











Importpreise werden als cif (cost, insurance. frciulu: - Preise.
Exportpreise werden als tob (frec on board) - Preise berechnet.
InstitutfürSozialwissenschaften .Prof. Dr, Ulrich Menzel Vorlesung: ,Jntemationale Politische Ökonomie"
Folie 137
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
ToT - Konzepte (2)




Statistisch identisch mit Viners "total gains from trade", berücksichtigt die Nachfrage-
elastizität.









Berücksichtigt den Einfluss der Produktivitätsveränderungen bei Ex- und Importen auf das
Tauschverhältnis (wird wegen schwieriger Datenlage kaum verwendet).
um.c.:nllVlenzel Vprlesurlg;,,jlntel:natllona,le I:'CHlO~;Cne Ökonomie"
Empirisc~eAnalyse der I()I_(l)
Prebisch benutzt (wie fast alle Autoren) Commodity ToT
Absicht:
Problem:
Möglichst lange Zeitreihen über die ToT einzelner
Länder zu bilden, um Aussage über deren Trend zu
machen.
Zum Zeitpunkt der Untersuchung Ende der 1940er
Jahre waren solche Daten kaum verfügbar.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr.
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Empirische Analyse der ToT (2)
Lösung: Benutzung der britischen Außenhandelsdaten.
Großbritannien war im 19.120. Jahrhundert ein wichtiger
weltwirtschaftlicher Akteur mit dern lange Zeit höchsten
Indus triali sierungsgrad.
Es konnte angenommen werden. dass im britischen
Importwarenkorb vorrangig Primärgüter lind im
Exportwarenkorb vorrangig Fertigwaren Zli finden sind.
Annahme: Britische Importe ~ Exporte der Entwicklungsländer
Britische Exporte ~ Importe der Entwicklungsländer
Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
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Empirische Analyse der ToT (3)
Vergleich zwischen britischen Primärgüterimportpreisen LInd hritisl'hct: Import l"r;!( 111 r.uc11 1S7() Iq"
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Zeitreihenanalyse der britischen Außenhandelsdaten
1876-1913 und 1921-1933 belegt die These.
Ebenso eine weitere Analyse der englischen Net Barter
ToT 1876-1947 sowie UNO-Zahlen bis 1961.
UN-Index für Rohstoffe ohne Öl 1957-1982 bestätigt
die Tendenz.
Mit anderen Zeitsausschnitten, anderen ToT-Konzepten,
anderen Indexberechnungen (mit/ohne Öl), anderer
Länderauswahl etc. lässt sich auch das Gegenteil oder
gar kein Trend belegen.
VU1\;U.l.VjLC~lLl;;1. VOlrleSlllhg: ,Jnt~~mat:iona,lePolitische Ökonomie"
Theoretische Konsequenzen von
Prebisch/ Singer (1)
Im Widerspruch zur neoklassischen Außenhandels-
theorie führt der Außenhandel für EL zu einem
Realeinkommenstransfer in die IL.
Daraus folgt für die Entwicklungsländer:








Die Erklärungen für die sinkenden ToT lauten:
1) Unterschiedliche Dynamik der Froduktivitätsenrwickluug in der
Verarbeitenden Industrie und den Primärgütersektoren sowie
unterschiedliche Diffusion von Produktivitätsfortschritten (in
EL nur im Exportsektor).
2) Diese Tendenz müsste eigentlich zur Verbesserung der ToT für
die EL führen. Da in den IL starke Gewerkschaften vorhanden
und Arbeitskräfte eher knapp sind, führen Produktivitäts-
steigerungen dort zu Lohnerhöhungen. Es kommt nicht oder nur
kaum zu Preissenkungen, eher zum Gegenteil.




3) In den EL gibt es kaum starke Gewerkschaften und ein unbegrenztes
Angebot von Arbeitskräften, sodass die Löhne niedrig bleiben.
Produktivitätsfortschritte im Exportsektor führen zu Preissenkungen.
4) Es besteht eine unterschiedliche Nachfrageelastizität bei beiden
Güterarten. Der Rohstoff- und Nahrungsmittelabsatz wächst bei
steigendem Einkommen viel langsamer als der Fertigwarenabsatz
(Engelsches Gesetz). Durch Substitutionseffekte bei Rohstoffen ist
sogar ein Nachfragerückgang möglich
5) Die Länder des Zentrums behalten die Früchte des eigenen







6) Die Neoklassik fragt nach der optimalen weltweiten Faktorallokation.
Prebisch und Singer fragen auch nach der Verteilungsgerechtigkeit
bei den Einkommenszuwächsen zwischen den Ländern.
7) Handelspolitische Konsequenz:
• Bufferstocks für Rohstoffe aufbauen
• Importsubstitutionsindustrialisierung CISI)
• Protektionistische Absicherung
• Daraus resultierende höhere Kosten werden kompensiert durch
rückläufigen Wohlfahrtsverlust aufgrund sinkender ToT.
Kritik an der Singer/ Prebisch - These







Ist die britische Statistik repräsentativ?
Probleme der britischen Daten
Größte Primärgüterexporteure der Welt sind die USA,
Kanada, Australien, Russland und nicht die EL.
Auch die EL (z.B. Schwellenländer in Ostasien) sind
Fertigwarenexporteure.
Seit der Explosion der Ölpreise haben sich die ToT
verkehrt, da auch die Preise anderer Energieträger und
vieler Rohstoffe angestiegen sind.
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Empirische Kritik der Singer/ Prebisch - These































Quelle: Schlote, Werner: Entwicklung und Strukturwandlungen des englischen Außenhandels von 1700 bis zur Gegenwart. Jena \9.'S
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Rohstoffe sind homogene Güter. Fertigwaren nicht
1 Sack Kaffee bleibt immer 1 Sack Kaffee
1 Traktor 1950 ist etwas anderes als ein Traktor 2006
Die Net-Barter ToT oder die Comrnodity ToT
berücksichtigen nicht die unterschiedliche Produktivitäts-
entwicklung.
Die Factorial ToT, die das leisten. werden aus
Datenmangel nicht berücksichtigt.




Die Neoklassik kann keinen überzeugenden empirischen Gegenbeweis
liefern, das die Orientierung auf Primärgüterexporte (außerhalb des
Ölsektors) zu einem dauerhaften Wohlstandsgewinn geführt hat.
Prebisch/ Singer haben die Grundsatzdebatte über die externe
Dimension der Entwicklungsproblematik und die damit verbundenen
(handels-) politische Konsequenzen angestoßen.
Dr..J(Jlti(;tiM[enzleF>'~lot:h~sung;<~,I:nternatümale Politische Ökonomie"
Weltmarkt und ungleicher Tausch (1)
_. . '... ~.- -, -.. ..__.._ _--..,,_ _, ..__ ~-..- -..,,---_._._ .._.__ .'-"_-~-
Prebisch und Singer hatten im Rahmen des neoklassischen Paradigmas
argumentiert.
Sie waren empirische vorgegangen und haben anschließend
theoretische Erklärungsversuche angeboten.
Marxistische Autoren diverser Richtungen versuchten in den 1960er/
70er Jahren anlässlich der ToT - Debatte den theoretischen Nachweis,




Weltmarkt und ungleicher Tausch (2)
Es geht nicht mehr um die Anprangerung der offenen Ausplünderung
durch Raub, Betrug, Sklaverei oder Transferpreisbildung von
Internationalen Konzernen, sondern um die Offenleuuns der
'- '-
verdeckten Transfers via internationalem Handel.
These: Im nationalen Handel sorgt das Wertgesetz für
gleichen und damit gerechten Tausch.
Im internationalen Handel kommt es zu ungleichem
Tausch bzw. der Modifikation des Wertgesetzes au f
den Weltmarkt.
Internationaler Handel =internationale Ausbeutung
lnstitutfiir Sozialwissenschaften ·Prof.Drr.Ulrich'Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
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Weltmarkt und ungleicher Tausch (3)
Problem:
Lösung:
Marx hat keine ausformulierte Außenhandelstheorie.
sondern nur verstreute Bemerkungen hinterlassen. die
zudem widersprüchlich sind.
Entweder Marx-Philologie und Interpretation passender
ZitatsteIlen oder Weiterentwicklung der Vv'ertlehre.
Vorlesung: "Internationale Politische Ökonomie"Prof.Dr.Ulrich Menzel Folie 153 !
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Weltmarkt und ungleicherTausch (5)
Das Wertgesetz
Die Austauschverhältnisse zweier Waren werden durch das Verhältnis der
in Arbeitseinheiten gemessenen Stückkosten bestimmt. Die Stückkosten
resultieren aus der Verausgabung lebendiger (Lohn) und vergegen-
ständlichter (Material, Abschreibungen) Arbeit.
Das Wertgesetz verfolgt ein naturrechtliches Prinzip von Leistung und
Gegenleistung.
Leistung (Arbeit) ist der Maßstab für Verteilungsgerechtigkeit.
Weltmarkt und ungleicher Tausch (6)
Nicht Arbeit schlechthin ist der Maßstab, sondern "gesellschaftliche
notwendige" Arbeit, d.h. Arbeit durchschnittlicher Produktivität und
Intensität.
Diese stellt sich ex post durch den Wettbewerb heraus und wird über
die Faktormobilität zwischen Branchen und Betrieben vermittelt.
Die Mobilität der Arbeitskräfte führt zur Angleichung der Löhne.
Die Kapitalmobilität führt zur Angleichung der Profitraten.
Die Preise der Waren werden zwar durch ihre Werte (verausgabte
Arbeit) bestimmt, stimmen aber nicht damit überein, sondern
oszillieren um die Werte.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel
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Weltmarkt undungleicher Tausch (7)
Bei der Preisbildung auf den Märkten kommt es zur Umverteilune von
t:
den weniger zu den höher produktiven Branchen. Sonst müssten die
Betriebe mit der niedrigsten organischen Zusammensetzung (Verhältnis
von Lohnsumme zu sonstigen Kosten) die höchsten Profite erzielen.
Dieser Umverteilungsprozess innerhalb einer Volkswirtschaft 111USS au f
den internationalen Märkten zu einer Umverteilung zwischen Volks-
Wirtschaften führen.
Ob das Wertgesetz aber auch auf den Weltmärkten zutrifft oder
modifiziert wird, hängt davon ab, wie mobil die Produktionsfaktoren
international sind.
InstitutfürSozialwissenschafteu····Prof. Dr.Dlrich.Menzel Vorlesung: ,,Internationale Politische Ökonomie"
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Weltmarkt und ungleicher Tausch (8)
Bei eingeschränkter internationaler Mobilität der Arbe itxkr.iftc kommt
es nicht zur internationalen Angleichung der Löhne,
Es kommt nicht zu äquivalentem Tausch. sondern zu ungleichem Tausch,
W di P . . d f dem Weltmarkt ausgetauschten Waren nicht mitenn le reIse er au '-
d W überei t' men wird die Weltproduktion nicht entsprechenderen erten u ereins im ,
d den ei 1 Länder aufaewandten Arbeitsleistuni!en verteilt.er von en elnze nen a . b ' '-
V· 1 h d diei Länder beaünstiot. deren Waren über Wertle me r wer en leJeolgen b L t:
k f d f K t n derJ'enigen die ihre Waren unter W crt ver-ver au t wer en au os e ,-'
k ·· . t ' tionalen Handel teilhaben zu können.aufen mussen, um am In erna
Menzel Vorlesung: ,1nternationaJe Politische Ökonomie"
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Weltmarkt und unglcicherTauscl. (9)
Wie das geschieht, darüber wird unter Marxisten ein erbitterter Streit
geführt.
Im Hintergrund steht die nur empirisch zu beantwortende Frage, ob die
Annahme Ricardos von der international eingeschränkten Faktormobilität
aufgegeben werden muss.
Bei uneingeschränkter Kapital- und Arbeitskraftmobilität müsste alle
Fertigung an den günstigsten Standorten stattfinden (Portugal produziert
Wein und Tuch) bzw. müssten auf der ganzen Welt die Löhne auf das
Existenzminimum sinken.














konstantes Kapital (vergegenständlichte Arbeit)
variables Kapital
Mehrwert
Institut fürSozialwissenschaften Prof. Dr.Ulrich Menzel Vorlesung: •.Intemationale Politische Ökonomie"
Ungleicher Tausch (2)
Folie 160
Wert (W) einer Ware =
Mehrwertrate =









c + v (evtl. nur Teil von c)
K + In bzw. K + Profit
m
c+v
Vorlesung: ,Jnternationale Politische Ökonomie"
Folie J61
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Jedes Kapital hat eine unterschiedliche organische Zusammensetzung
(Relation von c und v).
















Investitionen würden so keinen Sinn machen.
Es kommt vielmehr zu einem Umverteilungsprozess von Mehrwert aus
Bereichen niedrigerer Produktivität bzw. Intensität zu solchen mit
höherer Produktivität bzw. Intensität und zur Herausbildung einer
Durchschnittsprofitrate.
Der Preis einer Ware oszilliert nicht um ihren Wert, sondern um ihren
Produktionspreis (P).
Institut für Sozialwissenschaften .. Prof.
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P K (= c + v) + Durchschnittsprofit
Durchschnittsprofitrate = 2: m
LC+V
Nur die Summe aller Preise =Summe aller Werte!
Die dahinter stehenden Probleme der Transformation von Werten in
Preise (sog. Transformationsproblern) sind mathematisch bzw.
logisch sehr umstritten, weil zwischen dem 1. und dem 3. Band des
Marxschen Kapitals Widersprüche bestehen.




Emmanuel überträgt den Umverteilungsmechanisn1us von Marx
zwischen Kapitalien (Betrieben) mitunterschiedlicher organischer
Zusammensetzung innerhalb eines Landes auf die internationale
Ebene. Weil hier die Faktormobilität eingeschränkt ist kommt es zum
Werttransfer im Zuge der Herausbildung einer internationalen
Durchschnittsprofitrate.
Frage: Tauscht eine bestimmte Gruppe von Ländern stets eine größere
Menge nationaler Arbeit gegen eine kleinere Menge nationaler
Arbeit einer anderen Gruppe von Ländern?




. . h Z mmensetzung des Kapitals, ~lcichc MehrwertrateBeispiel I' Ungleiche Orgamsc e usa ~
Profit Produk-m Wert Profitrate tionspreisLand c v
1 240 60 60 360 20% 60 360
2 120 60 60 240 33,3% 60
)
240
3 360 120 120 600 25% 120 I 600
4 240 60 60 360 25% 75 375
5 120 60 60 240 25% 45 225
Quelle: Alfred Schmidt 1979, S.173.
onesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
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Ungleicher Tausch (8)
Bedingung: Nationale Mobilität von Kapital und Arbeit
Internationale Immobilität von Kapital und Arbeit
Konsequenz: Innerhalb eines Landes liegt Äquivalententausch vor,
wenn das Austauschverhältnis proportional zum Wert-
verhältnis 360/240 ist.
Bei der Produktionspreisbindung zwischen beiden
Ländern verliert Land 2 lS Stunden an Land 1.
Laut Emmanuel ist das kein ungleicher Tausch im
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Ungleicher Tausch (9)
Beispiel II: Gleiche Organische Zusammensetzung des Kapitals, ungleiche Mehrwertrate
Land c v M Wert Profitrate Profit Produk-tionspreis
1 240 60 60 360 20% 60 360
2 240 30 90 360 33,3% 90 360
1+2 480 90 150 720 26,3% 150 720
4 240 60 60 360 26,3% 79 379
5 240 30 90 360 26,3% 71 341
Quelle: Alfred Schmidt 1979, S.17S.
InstitutfürSozialwissenschaftcn Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Ungleicher Tausch (10)
Bedingung: Internationale Mobilität von Kapital
Internationale Immobilität von Arbeit
Konsequenz: Trotz international gleicher Profitraten bleiben
national unterschiedliche Mehrwertraten erhalten.
Bei der Produktionspreisbildung zwischen beiden
Ländern verliert Land 2 19 Stunden an Land 1.
=Ungleicher Tausch in striktem Sinne als Folge
unterschiedlicher nationaler Ausbeutung.
Folie 168 1
Vorlesung: ,,Internationale Politische Ökonomie" I
Folie 1691
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Ungleicher Tausch (1 1)
Allzenteine Konsequenz der Theorie Emmanuels:
b
Der Internationale Profitratenausgleich erlaubt es, durch Überaus-
beutung der Arbeiter in den EL den Arbeitern in den Industrieländern
höhere Löhne zu zahlen bei gleicher Produktivität.
Damit gibt es keine objektive Basis für internationale Solidarität.
Sozi,alwi.sseo.sGh~ctten:~,~UJ'......p. \.,JU,l.\.l,l.+'U,w,l.1L,\.. l Vorlesunz: .Jntemanonale Politische Ökonomie"
Kritik an der Theorie des ungleichen Tauschs (1)
1) Wenn es unbegrenzte internationale Kapitalmobilität gäbe, dann
müsste alle Produktion in die EL verlegt werden. Das geschieht
aber nicht. Andere Variablen neben der Faktorausstattung spielen
offenbar eine Rolle.
2) Es gibt auch internationale Mobilität von Arbeitskräften (historisch
wie aktuell): Sklavenhandel, chinesische Kulis, europäische
Massenauswanderung, Gastarbeiter der 1960er/ 70er Jahre, illegale
Arbeitsmigration heute.
3) Die internationale Faktormobilität ist trotz aller G10balisierung nicht




Kritik an der Theorie des ungleichen Tauschs (2)
4) Die Marxsche Preistheorie bleibt wegen ungelöster
Transformations-Problematik unbefriedigend.
5) Der Ungleiche Tausch würde auch für Handel zwischen
Industrieländem gelten.
(z.B. Schweiz beutet Deutschland aus)
6) Die gesamte ToT - Problematik auch durch ganz andere Faktoren
(z.B. Kartellpolitik der OPEC) erklärbar.
7) Andere Transfermechanismen wie z.B. konzerninterne
Verrechnungspreise sind viel wichtiger.


























4. Bilanz des langfristigen Zahlungsverkehrs
Langfristige Forderungen
gegenüber Ausländern netto




(Saldo aus Zunahme und
Abnahme) VW in Brasilien
Die.~a.~11111gs~ilaIl~
5. Bilanz des kurzfristigen Kapitalverkehrs
6. Änderung der Auslandsposition der Zentralbank
Kurzfristige Forderungen
gegenüber Ausländern netto
(Saldo aus Zunahme und
Abnahme)
Auslandverbindlichkeiten
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Die Zahlungsbilanz




Ulrich Menzel Vorlesung: .Jntemationale Politische Ökonomie"
Die Zahlungsbilanz
Die Zusammenfassung der Handels- und Dienstleistungsbilanz ergibt
Als Saldo den Außenbeitrag.
Die Konsolidierung der Handels-, Dienstleistungs- und
Übertragungsbilanz ergibt die Leistungsbilanz.
Die Konsolidierung der Bilanzen des langfristigen und kurzfristigen
Zahlungsverkehrs ergibt die Kapitalbilanz.





Wenn die Leistungsbilanz positiv ist, muss dem ein entsprechender
Kapitalexport gegenüberstehen (das Land wird zum Gläubiger!).
Wenn die Leistungsbilanz negativ ist, muss dem ein entsprechender
Kapitalimport gegenüberstehen (das Land wird zum Schuldner!).
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Zahlungsbilanz der USA (1)
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Zahlungsbilanz der USA (2)
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= Löhne + Gewinne + indirekte Steuern - Subventionen +
Abschreibungen (= Entstehungsseite)
= Investitionen + Konsum + Export - Import (= Verwendungsseite)
BSP zu Faktorkosten
= Löhne + Gewinne + Abschreibungen
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NSP ZU Faktorkosten (Volkseinkommen)
Löhne + Gewinne
NSP zu Marktpreisen
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Bruttoinlandsprodukt der BRD 2005















Quelle: Statistisches Jahrbuch 2006. Für die Bundesrepublik Deutschland. Wiesbaden: Statistisches Bundesamt, 2006. 5.643.




Jahr Welt (Mrd. US $) USA(%) BRD(%) Japan (%) China ((!c,)f--
1950 62,0 16.6 3,2 1.3 0.9f--
1955 94,5 16.5 6.5 2,1 1.5f--
19f>0 130,5 15,8 8.8 3,1 1.9f--
1965 190,1 14,5 9.4 4,5 1,4t---
1970 316,9 13,6 10.8 6.1 0.7~
1975 877,0 12,4 10.3 6,4 0.9t----:..
1980 2034,1 11.1 9.5 6.4 0.9r----
198~ 1953.8 11.2 9.4 9,1 1.4~
1990 3448.7 11,4 12,2 8,] 1.8I---..:
1995 5161,7 I 1.3 10,1 8.6 2,9r---:.-.
2()()O 6446.2 12.1 8.6 7A .1.9~
20()4
9153.0 9,0 1o.o 6,2 6.5










Jahr Welt (Mrd. US $) USA (0/0) BRD(%) Japan (0/0) China (%)
1950 63,8 15,1 4,3 1,5 0,9
1955 99,1 12,6 5,9 2,5 1,8
1960 137,1 12,0 7,4 3,3 1,9
1965 198,9 11,7 8,9 4,1 1,1
1970 329,4 12,1 9,1 5,7 0,7
1975 912,0 11,6 8,2 6,3 0,9
1980 2075,1 12,4 9,1 6,8 1,0
1985 2014,9 17,5 7,9 6,5 2,1
1990 3549,7 14,6 10,0 6,6 1,5
1995 5278,9 14,6 8,8 6,3 2,5
2000 6705,0 18,8 7,4 5,7 3,4
2004 9495,0 16,1 7,6 4,8 5,9
Quelle: WTO: International Trade Statistics 2005, S.179ff.
Welthandel
Anteile am Warenexport
Warenexport in Mrd. US-Dollar, Exportanteile in Prozent, weltweit 1948 bis 2004
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Warenimport in Mrd. US-Dollar. Importanteile in Prozent. weltweit 1948 bis 2004
Prozent ,......__.-. :--84--1 ij5io O! ll.:.~ r:uwo , ~_?t)Z2L~
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Quelle: WTO: International Trade Statistics 2005. S.179ff.
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Welthandel
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Quelle' wro I "
____ . . nternatlOnal Trade Statistics 2005. S. I79ff.
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Welthandel




Quelle: WTO: International Trade Statistics 2005, S.179ff.















































Quelle: StatistischesJahrbuch 2006. Für das Ausland, Wiesbaden: Statistisches Bundesamt. 2006. S. 396.
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Quelleru WorldBanklQOO; 200Sa: 2005b
Außenhandel- Fazit (1)
1) Die großen weltwirtschaftliehen Akteure
(USA, BRD, Japan, China) besitzen unterschied-
liche außenwirtschaftliche Profile.
2) Die relative weltwirtschaftliche Position der USA
und Japans ist abnehmend, die der BRD stagniert,
die Chinas ist stark zunehmend.
3) Die USA haben ein hohes Defizit in der Leistungsbilanz, das
durch hohe Überschüsse in der Kapitalbilanz kompensiert wird.
Ursächlich ist das hohe Defizit in der Handelsbilanz.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr,
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Außenhandel - Fazit (2)
4) Die BRD hat einen hohen Überschuss in der Handelsbilanz, das
durch ein hohes Defizit in der Dienstleistungsbilanz und durch
ein Defizit in der Kapitalbilanz kompensiert wird.
5) Die Position "statistische Diskrepanz" nimmt in vielen
Ländern deutlich zu, was auf eine wachsende internationale
Schattenwirtschaft zurückzuführen ist.
Institut fürSozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Wachstum des Welthandels 1950-2004
In konstanten Preisen
Quelle: WTo. .
______ . InternatIonal Trade Statistics 2005, S.I79ff.
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Länder des Atlantischen Raums Länder des Pazifischen Raums
.-\HQ in Prozent
:'-Ir. 1960 1990
I Ausrralien 14,04 13,21
2 Brunei 84,97
] Chma 5,27 \5,64
4 Hongkong 130,60
5 Indonesicn 22.14
6 Japan 9.71 8,81
7 Korea ISüd) 4.94 28.12
~ Malaysia 46,94 68,94
9 Neuseeland 21.72 22.~8
10 Papua-Neuguinea 37.90
11 Philippinen 9.62 24.80
I" Singapur 175.74 163.67
13 Taiwan 14.77 38.20
14 Thailand 16,89 34,96
15 USA 3.52 8.39
16 Kanada 14,79 22,04
100







I Belgien .14,41 60.40
2 Dänemark 27.95 25,40
1 Deutschland 14.n 25,J"
4 Finnland 20.27 19,47
5 Frankrerch 10.95 18.91
n Griechenland 12.9] 21,00
Großbritannien 16.40 20.93
., Irland 29.95 58.54
tl Islund .14.12 27.86
10 halten 11."8 16.t2
11 Jugoslawu:o 10.53 29."9
I" Niederlande .18,86 46.43
1.1 Norwegen 23.18 2B.55
14 Osterreich 20.19 28,62
\5 Portugal 17.12 ]4,73
16 Schweden 19.60 24.69
17 Schweiz 23,77 29,59
IH Spanien 6.99 14.53
Außenhandelsquote










Arithmetisches Mittel der Außenhandelsquote nach Größe der Länder in 1000 km2
bis 50 17 Länder 47,2
50 - 100 11 Länder 34,7
100 - 150 14 Länder 26,5
150 - 250 12 Länder 22,0
250 - 500 21 Länder 25,6
500 - 1000 17 Länder 17,3
1000 - 2000 16 Länder 21,4
2000 - 5000 6 Länder 21,7
über 5000 6 Länder 11,0
alle 120 Länder 26,6
Quelle: Menzell Senghaas: Europas Entwicklung und die Dritte Welt. Eine Bestandsaufnahme, Frankfurt/Main: Suhrkarnp, 1986. S.l23f.
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Außenhandelsquote 1979
Übersicht über die Ergebnisse der Regressionsanalysen
Außenhandels- einfach einfach
multiple
quote gegen linear Hyperbel
einfach [eI] Hyperbel
(kumulativ)
Fläche r = - 0,226 r = 0,740 r = 0,379 [= 0,740
[2 = 0,051 r2 = 0,547 r2 = 0,143 [2 = 0.547
Bevölkerung r= - 0,215 r = 0,429 r = 0,375 [= 0,796
r2 = 0,046 r2 = 0,184 [2 = 0,141 [2 = 0,634
BSP/Kopf r= 0,156 r = 0,176 r = 0,176 [= 0,808
r2 = 0,024 r2 = 0,048 [2 = 0,031 [2 = 0,654
BIP bzw. BSP r = - 0,170 r = 0,042 r = 0,269 [= 0,810
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Außenhandelsquote 1979
Zahl der Werte = 120
Korrelationskoeffizient




Konstante a = 17,86
b (Fläche) = 106,48
b (Bevölkerung) = 34,63
Funktionsgleichung:
theoretische















Ergebnisse der multiplen hyperbolischen
Regressionsanalyse:
Außenhandelsquote gegen Fläche in 1000km2









15 Mio. Größe. gemessen in
150000 km2 Bevölkerung (Mio.i/Fläche (krn-)




100 1990 Veränderung des Untersuchungszeitraums
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Außenhandelsqu()te= ...Fazit (})
1) Der Welthandel wächst schneller als die
Weltproduktion. Damit steigt die AHQ weltweit.
2) Die AHQ (und damit die relative Bedeutung
außenwirtschaftlicher Aktivitäten) ist abhängig
von der Größe eines Landes.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr..Ulrich Menzel, •Vorlesung: ,):nternationalePolitischeÖk~it()mi~"
• . . '. ' ". ',,:' -. ';: .,,;. -.' ,.'. . -,", -, -:: '::,.:',:.-: .. ,.".<-:-,::-.;' :':-".j;;: : :<:':;~'~>'.:::;-::".
3) Wichtige Indikatoren für Größe sind die Fläche (Ressourcen-
ausstattung) und die Bevölkerung (Binnenmarktvolumen).
4) Die Wirtschaftspolitik (Freihandel oder Protektionismus, Arbeits-
teilung oder Autarkiebestrebungen) kann diesen Zusammenhang
nur akzentuieren bzw. abmildern aber nicht beseitigen.
Außenhandelsquote - Fazit (2)
5) Die Globalisierung der Wirtschaft führt zwar zu steigender AHQ,
kleine Länder sind aber in viel stärkerem Maße von Globalisierung
betroffen als große.
6) Die niedrige AHQ eines großen Landes kann erhebliche
weltwirtschaftliche Konsequenzen haben, während die hohe AHQ






Direktinvestitionen (DI) sind "Leistungen Gebietsansässiger. die die
Anlage von Vermögen in fremden Wirtschaftsgebieten zur Schaffung
dauerhafter Wirtschaftsbeziehungen bezwecken".
(Bundesbank)
"Dauerhaft" bedeutet, dass DI zum Zweck der Einflussnahme auf ein
gebietsfremdes Unternehmen getätigt werden.
DI dienen dem Erwerb, der Gründung oder der Erweiterung eines
Unternehmens im Ausland. Dazu zählen auch Fusionen.
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Als "Einflussnahme" gilt in der BRD oder GB eine mehr als
20prozentige Beteiligung, in den USA, Japan, Frankreich eine mehr als
lOprozentige Beteiligung.
In manchen Ländern gibt es auch keine festgelegte Untergrenze.
Kapitalanlagen unterhalb der festgelegten Beteiligungsgrenze gelten als
Portfolioinvestitionen (PI).
Bei PI steht das Renditemotiv und nicht das Motiv der Einflussnahme
im Vordergrund.
i~I--__--- ---:-:- ~





DI (oder PI) können im Zuge des grenzüberschreitenden Kapitalverkehrs
erfolgen, aus im Ausland erzielten Gewinnen getätigt werden
(Reinvestitionen) oder durch im Ausland aufgenommene Kredite finanziert
werden.
Nur im ersten Fall erscheinen sie (ebenso wie liquidierte DI als Rückflüsse)
in der Kapitalbilanz (1).
Eine zweite Erhebungsmethode ist die Berücksichtigung der Anmeldung
von DI seitens der Firmen bei einer staatlichen Aufsichtsbehörde (2).
Direktinvestitionen
Problem bei (1) ist, dass nicht alle DI erfasst werden.
Problern bei (2) ist. dass nicht alle gemeldeten DI auch getätigt werden.
In Japan z.B. werden zwei Datensätze veröffentlicht. Bank of Japan zu
(1), METI zu (2). Beide Datensätze weichen erheblich voneinander ab.
Bei 01 müssen Flussgrößen (= laufende DI) und Bestandsgrößen
(= kumulierte DI) unterschieden werden.
Manche Länder (z.B. Schweiz) weisen gar keine DI aus.
-pö1ie 215 .
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Direktinvestitionen
Die kumulierten 01 über Zeit werden in jeweiligen Buchwerten
ausgewiesen. Die DI-Bestände von Ländern mit einer langen Tradition
von DI sind aufgrund des Inflationseffekts unterbewertet.
Aufgrund der von Land zu Land unterschiedlichen Definitionen und
Erhebungsmethoden sind international vergleichende Statistiken nur
mit großer Vorsicht zu genießen.
Über Drittländer bzw. offshore finanzierte DI sind statistisch kaum noch
nachzuvollziehen.
Institutfür Sozialwiss~nschaftenProf. Dr. Ulrich Menzel Vorlesungti.Internatlonale Politische Ökonomie" j
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DI und Zahlungsbilanz
Die Statistik über den Warenhandel weist in der Handelsbilanz
Flussgrößen auf.
Die Statistik über DI weist Flussgrößen in der Kapitalbilanz und
Bestandsgrößen in den kumulierten Werten aus der jährlichen
Kapitalbilanz aus.
In der Übertraaunasbilanz werden die Erträge aus DI (und PI) erfasst,b b
soweit diese ins Mutterland retransferiert werden.
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Bezüge von DI zum Warenhandel
...•..............................
D1 können über Produktionsverlagerungen ins Ausland
• Warenhandel ersetzen
oder zusätzlichen Warenhandel schaffen durch
• Bezug von Ausrüstungsgütern
• Bezug von Vorleistungen
• Reexporte (auch in Drittländer)
Welcher Effekt überwiegt, ist unklar.
Ca. ein Drittel des Welthandels ist konzerninterner Handel.
Konzerninterne Verrechnungspreise sind nicht transparent.
Motive für DI
• Kostensenkung (Löhne, Steuern, Subventionen, Umweltauflagen etc.)
• Unterlaufen von Zollsätzen
• Markt- und Kundennähe
• Standortgebundenheit bei Dienstleistungen
• Folgeinvestitionen durch Zulieferer oder Dienstleister von
Großbetrieben
• Infrastrukturschaffung
• Ausflaggen von Schiffen
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Bestandswerte von DI 1976-1990 in Mio. US-$
-
Jahr BRD (1) Japan (2) USA(3) GB (4) NL(5) FRA (6) CAN (7) gesamt (1-7)I--
1976 18416 19404 136396 24509 20307 R371 11386 23H78l)I--
1977 22228 22210 148782 32288 24342 9339 12344 271533'---
1978 28831 26808 167804 38875 29585 11961 13847 317711t----.:
1979 35320 31803 186760 49492 36343 14662 17110 371490t----.:...
~ 37955 36496 215578 60577 39661 17900 21591 429758
1981 39218 45427 226962 54464 40043 18165 27471 451147t----::..:....
198") 40143 39737 18388 27818 470079~ 53\30 221512 69349
~ 39127 61276 226962 83211 39121 17698 29441 496835
1984 39970 71431 83004 42144 17560 31576 498680I----=-:.-. 212994
1985 53026 83649 108380 49652 19305 32648 576407r----.::- 229748
~ 69967 105970 259562 115435 58911 30275 37142 b77261
~ 89175 139334 307983 152611 76159 43587 46661 855511
~ 93920 186356 333501 184958 74013 56734 56552 986034
~ 109134 253896 370091 203176 88101 71034 b2826 1158259
1990 141163 310808 240017 107107 110344 b3940 1394873421494
Prof. Dr. Ulrich MenzeI Vorlesung: "Internationale Politische Ökonomie" I'
____.__Folie 2~_~
Quelle: Albert! . • .. .
I Brack! Hessler/ Menzel/ Neyer: Die Neue Weltwirtschaft. Frankfurt/Main: Suhrkamp. 1999.5.75 .


















1976 1977 1973 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990
Nettoflows der Direktinvestitionen
1976-1990 in Mio. U5-$
-
Jahr BRD(I) Japan (2) USA (3) GB (4) NL (5) FRA (6) CAN (7) gesamt(l.~
!l}76 2454 1991 11640 4261 1057 1712 598 23713
-
1977 2206 1645 12322 4095 1544 1198 696 23705_
1978 3605 2371 16064 6835 1625 1794 2038 34332
-
1979 4427 2898 25212 11979 2203 1973 2177 50869
-
1980 4006 2385 19226 11322 3418 3138 2694 46190
-
1981 3862 4894 9620 12178 3349 4523 5755 44181
-
1982 2481 4540 970 7161 2427 3063 709 21~
1983 3170 3612 6673 8218 2033 1841 2759 283~
1984 4389 5965 11584 8062 2628 2126 2277 370~
1985 4804 6452 13141 10962 2830 2226 2856 43270
--\986 9618 14480 18666 17660 3147 5231 4066 7~
1987 9104 19519 31058 31491 7085 8701 7070 114029
--1988 11430 34210 17846 37196 4129 12754 5525 123090
---1989 14535 44130 33356 35288 11257 18063 4468 16~
1990 22906 48024 33473 20885 11480 27115 1243 1651~
Quelle: Albert/ Brock/Hessler/ Menzel/ Neyer: Die Neue Weltwirtschaft. FrankfurtJMain: Suhrkamp, 1999, S.76.
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1976 1977 1973 1979 1980 1981 1982 1983 1984 193.~ 198Ci 1987 1983 1989 1990
Quelle: Albert/Brack!Hessler/ Menzel/ Neyer: Die Neue Weltwirtschaft, FrankfurtJMain: Suhrkamp. 1999,S.77.
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Plaza - Abkommen
~ber 1985: Plaza - Abkommen in New York zur Neufestsetzung der Wechselkurse
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DI-Bestände nach Zielregionen in %
Nord- Latein- Asien! Europa Sonstige
amerika amerika Ozeanien
1976 22,99 15,13 13,89 39,52 8,47
1990 31,92 11,75 14,40 38,40 3,53
absolute
+ 8,93 - 3,38 + 0,51 - 1,12 - 4,94Veränderung
relative
+ 38,84 - 22,37 + 3,62 - 2,82 - 58,27Veränderung
Verteilung der DI-Bestände nach Branchen in %
Jahr Veraroeitende Bert<oauJÖI Handel Finanzwesen und Immobilien oienstleistungen Sonstige (/cqmlln duvtr ie Bunk en
-
1'17(,
.tS.l I 10.10 11 ..,5 11.29 0.82 1.17 20.16 IOO.on
1(l77
.t4.HS 'l,9() 11.4H 11.93 0.Y2 UR 19.54 IOO.O()
-
\Y!\\ 46 ...6 ().17 12.00 12,40 0.96 1.55 I R,45 100.00
-
1,pt) ,J."" ., ... 9.56 12.64 14.31 1,50 1.72 17,50 100.00"-., I
-
I')W 41,78 9.81 12.70 14.09 1.60 1.77 18.24 100,00
-
1981 40.61 10,35 12.95 13.68 \.30 \,89 \9.2\
!OO.OO
-
1982 ,6.64 14.55 13.04 12.39 0.62 4.07 18.69
JOO.OO
-
I'JH3 35.63 15.00 \3.24 \ 2.25 0.67 4.21 19.01
100.00
-
19H4 ,5.13 14.65 12.93 13.18 0.80 5.02 18.29
10O.on
--
19H5 35.68 \3.04 11.68 16.11 0.97 5.97 16.55
100.00
--
1986 .14.82 12.12 11.77 18.51 1.56 5.89 15.33
100.00
--! 'JK7 ,4.76 11.65 11.63 20.60 2.\5 6.35 12.87
100.00
--1988 .14,69 11.02 11.29 21.H8 2.88 6.62 11.62
100.00
---\ <lf\'l n,57 JO,Jh 11.04 23.76 1.92 7.30 10.05
100.00
--1<)'10 3.1.01 ').94 [0.95 14.0\ 4.12 R.11 9.76 100.on
-
Quelle: AlbeI1J Brock/ Hessler/ Menzell Neyer: Die Neue Weltwirtschaft, Frankfurt/Main: Suhrkamp, 1999, S.8 L
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Quelle: Albert! Brack! Hesslerl Menzell Neyer: Die Neue Weltwirtschaft, FrankfurtlMain: Suhrkamp, 1999.S.82.




1960 1970 1980 1990 (Veränderung in %)
BRD 0,80 1,84 2,15 7,26 237.18
Japan 0,28 0,49 0,72 5,02 600,82
USA 4,33 5,74 4,67 4,17 - 10,71
GB 8,71 7,15 11,71 21, 13 80,45
NL 3,16 6,35 9,65 19,00 96,99
~
F 0,45 1,08 2,05 10,87 429,41
I--
CAN 0,59 1,66 4,36 1.03 - 76,41
'--
Quelle: Albert! B . . ., k 1999 S~'+
rock! Hesslerl Menzel/ Neyer: Die Neue Weltwirtschaft. Frankfurt/Main: Suhr .amp, . ,( .
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Vergleich DIQ und AHQ
1960 1970 1980 1990
AHQ DIQ AHQ DIQ AHQ DIQ AHQ DIQ
BRD 14,98 0,80 17,39 1,84 23,38 2,15 25.32 7,26
Japan 9,71 0.28 9.37 0.49 12,78 0,72 8.81 5,02
USA 3.52 4,33 4,22 5,74 12,78 4,67 8.81 4,17
GB 16,40 8,71 16,65 7,15 20,93 11,71 20,93 21,13
NL 38,86 3,16 37,26 6,35 44,85 9,65 46,43 19,00
F 10,95 0,45 13,03 1,08 18,88 2,05 18,91 10,87
CAN 14.79 0,59 18,21 1,66 23,48 4,36 22,04 1,03
Quelle: Albert! Brock/ Hesslerl Menzel/ Neyer: Die Neue Weltwirtschaft, FrankfurtJMain: ounrxamp,

























Quelle: Albert! Brock! Hesslerl Menzell Neyer: Die Neue Weltwirtschaft. Frankfurt/Main: Suhrkamp, 1999,5.84/85.












Quelle: UNCTAD: World Investment Report 2006.
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DI-Trends 1990-2004

































Quelle: UNCT~AD: World Investment Report 2006.
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Outward Foreign Direct Investment, US-$ billion
2003 20'04 ':005
.Aus.trilil.) 14.3 17.i:: -40A
Au~tna 6.8 7.3
Be-lgiUfll 3S.~ 3~5 nG
Canaca 215 475 31.2
Sl'I12enand 151 14.7
Czech R~.publi<; 0.2 1.0 0.9
Geormany ·3.13 1.9 45.e,
Dt!nmark 1.3 -10.2 79
SpllIn 234 49.5 32.0
Fmland -2.6 .1.1 2.7
Flane! 53.2 47.8 39.:2-
United Kingdom '66.7 90.3 1011
Gree-ce 0.0 0.6 1..:1
Kun9ar." 1.6 1.1 1.3
lrelanc 3.5 1S8 12.9
Iceland 0.4 2.6 8.7
Ila.'1 IU 11t.3 41.3
Japan 28.8 306 45.5
LUJfemoovrg I\lU Bi,? 37.S
Neih~r1anos 37.8 17,3 123.1
Nor...·3y z.r 3.7 14.5
NewZealand -o.t 0.8 1.3
Portugal 7.3 7.1 1.1
S""~en 2U 21.0 26.0
[Jnlle<! srares 140.6 Z52.C
'
21.5
Korea 3.4 4.7 4.3-
Mexico 1.8 3.5 5.2
Poland 0.2 0.8 1.1
Siovakia 0.0 ·G.2 0.1
Turtle.,. 0.5 G9 1.0
Total 598.9 782.0 eae.s
DI-Trends
Inward Foreign Direct In vestment, US-$ billion
2003 20C4 2005
t.,ut.lrali.:l 9.7 42.0 .36 a
Ausma 7 I 4.0
Belgl...m J3A 421 23.7
Canaca 63 133 330
S'.·,'l1Zer!;;md 166 07
Czech '~~DlJblc 2.1 50 11.0
Gennany 2611 ·\51 32.6
Oenmark :;:9 .93 SC
Spaln 25 ;I 167 18.a
Finland 33 35 ':.6
Franc. ::2.5 24.3 49.8
Umlad Kingdom 2T--1 77-7 164 5
Gret:« :)7 14 0.6
Hungary 2.2 4.7 6.7
Ireland 229 c12 -22.8
Ic~land D.3 08 2.3
It3ty 16.4 16.8 15.7
Japan 8.4 8.0 2.7
LuxemDOOrg ~O.2 77.3 2\).3
Nelhetlan.::, 217 JA 40.8
Nllr.vay 3.5 2.5 3.4
N.YfZnland 3.7 2.6 1.!!
Portul(31 6.6 1.6 3.1
Swed&n 50 12.8 13.7
Untte-d States ß7.1 1068 128.6
Korea 35 92 ·13
MexlCo 11.7 16.2 17.8
POIa~:J 4.1 12.4 8.7
Sioval<ia 0.6 1.1 U;
Turkev 17 27 97
Total' 446.5 .tß.8.Q 583.5
Quelle: OECD Balance of Payments Statistics and OECD International Investment Statistics.
Institut fUr Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel ... Vor1esung:,JntemationalePoli~sc~eÖk()n()Jni~"
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DI-Trends




2001 2002 Z003 2004 2005 2001 2002 2003 2004 2005
Adherenl countnes 1
Argenllna 2.2 2.2 1.7 4.3 4.7 0.2 -0.6 0.8 0.4 1.2
Brazll 22.5 16.6 10.1 18.1 15.1 -2.3 2.5 0.2 9.8 2.5
Chile 4.2 2.5 4.3 7.2 7.2 1.6 0.3 1.6 1.5 2.4
Estonla 0.5 0.3 0.9 1.0 2.9 0.2 0.1 0.2 0.3 0.6
Latvla 0.1 0.3 0.3 0.7 0.6 0.0 0.0 0.0 0.1 0.1
L11huanla DA 0.7 0.2 0.8 1.0 0.0 0.0 0.0 0.3 0.3
Israel 3.6 1.8 3.9 1.7 6.1 0.7 1.0 2.1 3.4 2.3
Romania 1.2 1.1 2.2 6.5 6.4 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0
stoverua 0.5 1.6 0.3 0.8 0.5 0.1 0.2 0.5 0.6 0.6
Olhers
China 46.9 52.7 53.5 60.6 72.4 6.9 2.5 -0.2 1.8
Hang Kong. China 23.8 9.7 13.6 34.0 35.9 11.3 17.5 5.5 45.7 32.6
Indla 5.5 5.6 4.6 5.3 0.6 1.4 1.7 13 2.3 1.4
Russia 2.7 3.5 8.0 15.4 14.6 2.5 3.5 9.7 13.8 13.1
Singapore 150 5.7 9.3 24.0 33.4 17.1 3.7 3.7 14.3 9.2
soum Alrlca 6.8 0.8 0.7 0.8 5.4 -3.2 -0.4 0.6 1.4 0.1
1. Nori-mernber adherents TC the OECD Declararron on International Invesrrneut and Multinational
Enterprises,
2. According to the Chinese Minisrrv ot Ccrnrnerce, 2005 outflows were USD 6.9 billion. Hcwever. the
figures releasen by th e Minist ry h ave gene rally not been consrsrem wirb thp da ra n'ported
"j"ewhpr~ in ths table
Quelle: OECD: International Investment Perspectives 2006. S.23.
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DI-Trends
Vorlesung: "Internationale Politische Ökonomie" I
____FO!!.:~_~J
OECD countries 1996-2005 (US-$ billion)
Inflows Outllo~ I Neto,mluM
1 5397 --\:1100 Slatlts
._J_____________
Un\lea states 14141 IFrönen :ml1
Be~llunt'Lu)(P,mbourQ 9488 11)01100 K'oUctom 10211 i lIftltoo KlnqGom 168.0
Unlltlll KingtlOIll (;531 BBIWum/l.JJ~urnbourg %20 iJ;;pan 2140
G3nnany 4245 FI1lIl(A! 782.1 : NlltllAflands 177.3
France 402.9 IN~tnerlMds 4699 !~3wttI;jr13M I&4A
Nelhl'tl.nrJs 312.6 ' Germany J59.a :Spaln 107..
Canada 228.3 ISpatn 3,.'124 i Carull 85.8
5p;.tln 224.6 iJap;ln 3041 itmv 47.1
Mexico 164.2 ICJnaoa Z9~.1 i Germany 3~.5
SWetliln 157.2 iSwltzar1.1nd 2422 ISI'lO(HlIl 23.7
Itaty 115.2 !Sweoen lS09 : Anland 216
Ir~laJ1d 108.4 Illary 162.3 I, Belgiltrn:luxembourg 13.2
SWltzerlWld 1\7.8 Inn13M 73.5 Irol100 6.8
AustrBlla 1'7.8 IDilom31~ 68.6 iPorP-JUa! 1.8,
-1\9Dellmark '2.3 ilrelaod 658 ' Ausrna
PL>tlnu 672 \ Austna 48.6 i Gce-e<;c -3.1
J4Pan 60.1 IPonuiral 414 iDeornllfk -..\7
K<lfe3 S7.2 IKorea 4-15 ! ~~Of'«<tY -~R
Finlllnd 51.9 NlJlway 392 !Kor(lJ ·IU
CZQCh Pap\lblic SQG ! A\l.~lrJlia 378 !SI<l\'3k (lapul>lic. -13.1
Ai:strl~ 4'lS :Me,1CO 17i : rurkey -F.~
~Iorwll)' ,l.'j9 IbJlano 110 \~w !ez~alld -Z4I)
HungJrv 37.3 iSrllecs ~ 6 : t1110iJ31Y -](19
PortuQal 365 64 'Ir~laod -JißIHunqarv
!/.ul~~fdi1;lrJew Zl!atln{j 2:::,5 [Turkey ~j -150
TUrKI!'f 230 IPol.1nd :'.1 i C;och HrI'L1JIi<: -47.',
SllJVak n~PII blic 13.5 C:ech flnplJb!lc Z.~ ! Polanll M.lJ
GfdqCQ 97 i SloV.k RtlPutllic 03 iUnH",; ·;t.l., -'257I
Icolana -12 iNo""Z(Hll;loO 05 i Mo.xlco 1471
:
105UTolalOECO 6045.2 ! TolylOECO 7106.9 TIlI~1 OECO
I
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FDI flows by region in 2002






IJ Centrat and Eastern Europe
• Developed countries 92.7
Quelle: UNCTAD: Development and Globalization: Facts and Figures, 2004, S. 33.
DI-Trends
FDI stocks by region in 2002






SI Countries in Centrat and
Eastern Euro~
• Deveioped countries
Quelle: UNCTAD: Development and Globalization: Facts and Figures, 2004. S. 35.
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DI-Trends
FDI inflows, global and by group of economies, 1980-2005 (Billions of dollars)
•._ ""_ _~ ~ _,..... * ,..,:"' ,."'._..........., ....._.....:.l< .. "'_....;, -......, ,..""' __ _ __ _ _ l<.. _ __ _ _ _ _ .
0
i ".... ~ ~ ~ ~ iB r-- 1B ~ S ".... ~ a :! S ~ S; ~ ~ 8 0 ~ 8 ~ §0:) i::Q Q:lQ'l ~ m <:n d'1 O'l 01 c;n dl <:h Q') Q) r:J') ,:n Q) m .:;n 0'> J,) 0') Cl 0 '0







Quelle: UNCTAD: World Investment Report, 2006, S. 4.
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DI-Trends


















Total net resource flows" to developing countries", by type of flow, 1990-2005 (Billions of dollars)
500 '" -...•...••..._..-••• ~..•. ""•• ,,,.,_ - , - _ " - ••"••~ . .,. . _
1 ,/ Total R9ßOuraJ·~450 t···· - _ _ -" -"'- _ _ -_._ '~7.r-:'· _ .
400 i .. -' ._-_ ..- _ __ -.._ -_ -.. -.-.-- -"'" - --- --- -. '-'7l~ .l f .~(J l··· ..- -.-- ..- _--_ -.."..-._.-_ ..--""" - - l -- -"--'.
• ~- J~l~:~~:::~~:~!~)~·:~:~~~~:::_~~~:':~~;~~';~;~~~=;~~~~~:_~~
• _--/ .. '-' .··----A PorttolioOows:;: -..l00t _.-- ..- ~Q-&.",~~~'-"-- '--.' - -- .. _•. - ._. __ ..• - '-~~~.;r_A?/'··-·<~.::.' • ~.
5Ol....~:'!-=:~~<'<~~".~~••..•••.••, .",' .".~l.~:~:~=-=~=·.~_·~..:=..:~:~~;~i__._.=::_:~.~i~ ...
1e9iJ ')~, 1-s921993 'fOO4'l2M 1996t$11W8 '19991000 200120022OW2fJ04:~
Source: UNCTAD. based on World Bank 2006.
a Defined as net liability transactions or original maturity of greater than one year.
b The World Bank's classification of developing countries is used here. It differs fram UNCTAD's classification in that it
includes new EU member States frorn Central and Eastern Europe and excludes high-income countries such as the Republic
of Korea and Singapore.
Quelle: UNCTAD: World Investment Report, 2006, S. 5.
Fazit (1)
1) Die weltweit getätigten D1 steigen seit Mitte der
1980er Jahre (Plaza-Akkord) stark an. Ein
vorläufiger Gipfel wurde im Jahre 2000 erreicht.
2) D1 stammen zu etwa 95% aus Industrieländern.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel iVorlesung: ,,IntemationalePolitiscpe;Öko,n0tnie"
3) Zielregionen sind zu 70% Industrieländer.
4) D1 konzentrieren sich auf wenige Export/Import-Länder (USA,
Belgien/Luxemburg, GB, BRD, Frankreich, Niederlande).
5) Unter den EL ist China eine stark wachsende Anlageregion.
FoIie243L -'- -..:.... ~ ---'-'"----..:..----
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Fazit (2)
6) 50-70% der DI werden getätigt zum Zwecke der
Untemehmensfusion.
7) Länder mit hoher AHQ haben auch eine hohe DIQ.
8) DI steigen seit Mitte der 1980er Jahre viel rascher als Außenhandel
und Sozialprodukt.
8) Die DIQ steigt schneller als die AHQ. Eigentliches Schwungrad
der Globalisierung ist seit den 1980er Jahren die Auslandsfertigung.

























MNK: Branchen - und Ländergliederung
Unter den 100 größten MNK entfallen auf die Branche ...
Öl Automobil Banken/Versicherungen Elektrotechnik Telekommunik.
16 13 30 7 5















Quelle: Fortune Global 500. 2006.
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lVlultinationale Konzerne
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MNK und Volkswirtschaften
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Vorlesung. ,JnternatlOnale Politische Okonornie"Prof. Dr, Ulrich Menzel
Revenues 1$ miihons ) ProfilS 1$ millions} Rang
339938 36130 I
315 654 11 231 2
306 73/ 25311 1




186106 3 536 7
185805 12 119 8
177 210 2024 ~
166683 13529 10
157 153 16353 11
152.160 15250 12
138 235 8958 13
24589 14J) 1045












~8 784 2M8 :1
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Exxon Mohi] (uSA I
Wal'Man Stores (USA)
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Quelle F =~~-""';';"---J..__~~~__...JL__":"~__--'I. Ortune Global 500. 20()6.





















1) MNK sind wichtige Akteure in der Weltwirtschaft ohne
demokratische Legitimation bzw. Kontrolle.
2) MNK können in einzelnen Gastländern über ihre globalen
Investitionsentscheidungen nationale Wirtschaftspolitik beeinflussen.
3) Deckungsgleichheit von Produktionsstandort, Absatzstandort,
Gewinnstandort. Steuerstandort wird durch konzerninterne
Verrechnungspreise aufgehoben.
4) MNK können über ihre wirtschaftliche Macht politischen Einfluss
nehmen.
5) Kleine Länder, insbesondere EL, sind den Entscheidungen von
MNK mehr oder weniger hilflos ausgeliefert.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. UIrich Menzel Vorlesung: ,,Internationale Politisc~~Ö~()m)~eu
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Portfolioinvestitionen (PI)
Total portfolio investment: top economies by holders and issuers, 2001
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Quelle: IMF: Global Portfolio Investment Survey, 200 I.
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1983- 1989- 1993- 1997-
1988 1992 1996 1999
durchschnittlicher jährlicher










Quelle' Dc~he Bundesbank. Monatsbericht Juli 2001. S.18.
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Börsenplätze nach Handelsvolumen 2004/05
Top 10 exchanges bytotal value of share trading in 2005 and 2004
Korea Exdlange
10 SWX Swiss ..Exchange
Quelle: World Federation of Exchanges: Annual Report and Statistics 2005, S. 45.
625
792




• Fixierung der Wechselkurse
(z.B. 1 U5-$ =4,20 DM)
• Golddeckung des US-$
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Wechselkufse 1971-2006
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Wechselkurse 1971-2006
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Jahr
Wechselkurse 1993-2006






















Wechselkurs von Gold (pro Unze) zu US-Dollar
Jahr











































Quelle: Ko ' '. . ' . . ~
, ppatsch. Urte: DIe langfiistige Entwicklung des GoldpreIs und seIne Bestl1nmungstaktorcn. S,9.
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1 USA 8.133,5 62,2%
2 Deutschland 3.433,2 49,3%
3 lWF 3.217,0 - .
4 Frankreich 2.958,2 54,6%
5 Italien 2.451,9 55,1%
6 Schweiz 1.290,2 24,4%
7 EZB 766,9 22,6%
8 Japan 765,1 1,3%
9 Niederlande 722,5 49,2%
10 China 600,0 1,2%
Alle Länder insgesamt 27.809,1 8,8%
Alle Länder plus IWF und BTZ 31.192,1 _ ..
Eurosystemu 12.048,7 44,9%
* Aufgrund der Bilanzstruktur nicht errechenbar,
** Summe der Goldbestände der EZß und derjenigen Länder, in denen der Euro
eingeführt wurde.
Stand: März200S
Quelle: International Monetary Fund. (2005).
Goldpreis und kriegerische
Auseinandersetzungen Januar 1971 Juli 2005
1-211991 TI. Goltkrieg(USA-Irak)
04/1982Flllklandkrieg; IranischeOffensivegegen den Irak
800
12/1979 9/1980 Beginndes I. Golfkrieges(Iran - Irak)
Sowjetischer
700 . Einmarschin···········/······················· ..····· sii99Ö··..··· ··....·..--ö3;ioo"j'iii:G~itkri~g·
Afghanistan 12.11989 Irakischer (USA. Irak)
--;:: 600 . . . Panama-Krieg\ Angriff auf .
~ ::: " ~\7~:
~ 1 Afghanistan
'[ 3001- .
::9 Io 200 I .
100 -1976 Beginnder Anri-Apanhcid-Unruhen in Sadattika




;:: <""I l/) l::: 0- «; <""I l/) r-.... C1\ ~ <""I tJ"l r-.... C1\ 8 <""I tJ"lr-, r-, f"-.. 00 00 00 00 (]\ (]\ 0- (]\ 0 00\ 0\ 0- o- 0- 0\ ~ ~ 0'1 ~ 0\ ~ ~ ~ ~ 0 0 0..... ..... ..... ....... ...... .... ...... N N M
c C c:: ! c:: c:: .a ! c:: .& c: c c:: c c c: c e~ ~ .!! ~ ~ ~ ..::. .!! ~ ~ ~ ~ ~ ~
Quellen: World Gold Council, Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung
Hamburg (AKUF, www.akuf.de), eigene Darstellung.
Quelle: Koppatsch, Urte: Die langfristige Entwicklung des Goldpreis und seine Bestimmungsfaktoren. S.23.
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Lange Wellen
Als "Lange Wellen der Konjunktur" (Kondratieff-Zyklen) bezeichnet
man langfristige Schwankungen der Indikatoren wirtschaftlicher
Entwicklung von 50-60 jähriger Dauer.
Sie lassen sich ablesen aus
1) Produktionsreihen (Ausstoß und Verbrauch einzelner Güter,
Anlageinvestitionen, Sozialprodukt, Außenhandel)
2) Wertreihen (Preise, Löhne, Zinssätze)
Gemessen werden die Abweichungen vom langfristigen Trend.




1) Physische Reihen oder Wertreihen?
2) Inflationäre Effekte bei Wertreihen
3) Datenverfügbarkeit
4) Nationale Sonderentwicklungen






- Ausfilterung der kürzeren Zyklen durch gleitende Durchschnitte
- Trendbildung (Dauer, Exponent)
Aus der Datentransfonnation resultiert die Gefahr, dass Lange Wellen
~ statistische Artefakte sind.
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Lange Wellen der Konjunktur -I-Ia.1.1ptvertreter
Die langen Weäen der Konjunktur').
J u\::; t(t~dj.lllkt·, ,hJj d~l~ 1l)'Ui.\mik dc.'!'\ \\'irb~:h;(llbld";/l"" tn
Ikt h.J.l>llati:-.iJ:""·Jlt"11 (~'~'UK:h;llt.'Kmtnl!n~ ';H\~.hl f;."in!")(.'!l>c:n {md
iilk'il.rt;,t~. ·<,·ntk"ot kt·.Jl~-JJk·..:\Ul und. J.vl.h ..~dwt1 Chanktf:f~ ~~t, kann
hcete a.l-, ;1,il~rmC;'trl .lnf·:f~.:l,.nllr. Oi...., \\.'j......,~,~..~(:hid..h l"t i~
d(,c,h :N)l~.h Wl:;~ lt."\"\m (·1Ul. '"j\L \\'l"'ot'l') tlh"t dito T\'tll,.'~' üjl'~I''(
J \-f.4h..~lti;H, v,'('!I...·tlM:lt!lg:el~ tkwq,ww...",·u ~~~....J~ü:1 ll. It.,slx-u.
l ..t in dt,t' :\i~lml'l":lll,;,onOn'::I\' von Z)'K.kn iil'!~ Rl'.d~·. :"tl k,n_lell
c.i;'i! ~t'\'1."1IIH~hdl i~m di,· in i~l,hri~t'a i ..'kklt dee k.\pita,l\ .
. !l"rht,u \VI~-tt.i:h;l.ft
:\.l.n ~.ifHI ,d;l'I:r ;h~:~.: 7"'''U Z:--hl"::1 ufh:nh.u ;\U~..h1
dl.l.l:l.;:~· r~--p l>f:..fJjj(l'tn.i..~lWi JaW"i{khl-hk~,it i,"'l ihr
1~'n~Ptt" de:, \\"rt\Sl-;km't.sld)l,:a~ \-"'fw'd;.,·~\~<-l',
In J$t'1 1t'1'!kn l~'l( i.:i! t~ w..~tir--..:JJ~~in!kh h'--c''40Hk'11, .k-...H (-;:
\ld,x~r (,,-"11 \:,,,\\n~\lH~~,s"n Z.vkkm, i,H~~ Wlr kt'l.n'~t'll.tit'IUd' !~~}I dd'i'T
Uam:T di,,~ ruitt~':n'H Ff"lIJ~m "":t:J.u~n. n,1:t~h idh::.t,"w \VC'lkn \:-rm
dl;ndl ..~hn~H~ü-,_Ü "-' I,:! J,lhnn, l.ä.:u~(- ;.abt 1}.
U~"f uwilt ~nHt~ dnnut ""all Im.t Gruut"l en di~t:' i'_n})t~j,ullr,
d~ll~ " ... tl i1,ol'"r k;~pH':lH:stbtht-[I \Viit~dtlÜ1 aUIX-rlhe.tn ooch Lil"l-gt·
Wt'llNl vrur erner nUTr"h.~',hnut~~"n~'" \l1t1 d~'>l. ,e;<'P; jahreu glh-t.
\\'Plnn"'_'llruJrl ~b(r xu d~'n. miU.lerrn \\·dtt~tr. auc.h DOtf.'.1l I;:;J~(~
uttd ktu1f" ttiutu~ So,)' l:'li(- t'-( );Jar, r:hLl ü,,,~, Proi:J.kn. rh<r\\\rhl{ h:.dt'o\
l~vmnujk ~-hr kvmphlit~rt wird.
lht-VJ,k:I::; ~':'~'{;llt:~"~~~~~::::~(~~\.r;~i:,~:,~~~' :;~~;::::~l~~~
(;. ),'"(~~~j"ti>I,-..16.*1 ~t::~tld~'H~-t, i.lm~ AI~u lol.l~ (.I~ "\'<!,"~~~:T~~I ".tt'd.l..tl~b
I)j;l:tl'-
':- \-'ti' J, l~jt1(,Q~ll" 04.~~ta ...mJ ln·~l. l..lll t".:l'UU,llitlW',bt..:1:... ;;u~
'"::::I: ~::::'g;;::~~:,~~N'~~"JJ~~~" l~~i, 37
1926
Quelle: Kondratjew, N.D.: Die langen Wellen der' Konjunktur,
in: Archiv für Sozialwissenschaft und S.573-609.
Nikolai Dmitrijewitsch Kondratjew
(1892-1938)
Lange Wellen der Konjunktur - Hauptvertreter
,... .,.....""'"'!'-..,...-:-..,...--..,.....,J9o
JGIJ







1901 -1910 : 100




180 t---·i--· i .. '·'111
21Q
'Q ~
':.c8o ....------------------_------:-- ---~~I.u.-.."...-_'".,, __,_·.J·_··_;·_~-!t ..·--1280
Quelle: Kondratieff, N.D.: Die langen Wellen der Konjunktur, 1926, S. 579.
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Lang~_}V~llen der Konjunktur - Hauptvertreter
'"
~11)(;.o\k \;,\ J:.l1'(
l(;.).l,.lj,JI~Irt. i'HIH. .,lf;'~.:."")' Iöo"n\l:;,U.l.tl.t~... ~i-_~ "'S:~ ~..~I" .'I;H,
rt: ....lM.'h....
1955 Artbur Spiethoff ( 1873-1957)
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Lange Wellen der Konjunktur - Hauptvertreter
Gerhard Mensch (*1937) 1975
Lange Wellen der Konjunktur - Hauptyertreter
Capital Formation and the
Long Wave of Economic Activity
(1977)
Jay Wright Forrester (*1918)






























'\. I , ..........,
Depress ion (3~~\.--~..../Erholang (4)
c.) Kitchin
d) Kombination aus a , b und Co
Quelle: Schumpeter 1961, Bd.l, 5 .. 223
Lange Wellen - Periodisierung
Van Duijns Periodisierung anhand des 4-Phasen-Schemas der Kondratieffs sieht
folgendermaßen aus:
1 .. Kondratieff 2.Kondratieff 3.Kondratieff 4.Kondratieff
Prosperität (1) 1782-1792 1345-1856 1892-1903 1948-1957
Prosperität (2) 1792-1802 1856-1866 1903-1913 1957-1966
(Krieg) 1802-1815 1913-1920
Rezession 1815-1825 1866-1872 1920-1929 1966-1973
Depression 1825-1836 1872-1883 1929-1937 1973-
Erholung 1836-1845 1883-1892 1937-:-1948
Quelle: van Duijn 1983, 5 .. 143
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr, Ulrich Menzel Vorlesung: ,,IntemationaJePplitischeÖkt>nomie"
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Kondratieff-Zyklen und Leitsektoren
1. Kondratieff: Textil, Dampfmaschine (1782 - 1845)
2. Kondratieff: Eisenbahn, Stahl (1845 - 1892)
3. Kondratieff: Chemie, Elektrotechnik (1892 - 1948)
4. Kondratieff: Automobil, Erdöl (1948 - 2000)
5. Kondratieff: Informationstechnik (2000 - ?)
r
InstitutfürSo~alwissenschaJtenProf. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: ,,Internationale Politische Ökonomie"
Theoretische Erklärung Langer Wellen
Endogene Theorien (Kondratieff, Forrester u.a.):
Ungleichgewichte, die im Wachstumsprozess
periodisch auftreten
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Das Model! von Kondratieff, Forrester u.a.
r Kondmq:w-Zy~us •







Quelle: Forr es t er 1982. S. 100
Periodische Ungleichgewichte resultieren aus immer wiederkehrenden
Nachfrage-/Angebots-Ungleichgewichten zwischen Konsumgüter-
und Investitionsgüterindustrien.
Das Modell von Schumpeter, Mensch u.a.
Innovationen (Basisinnovationen) werden schubweise eingeführt.
Basisinnovationen treten gebündelt auf.
Basisinnovationen rufen einen besonderen Investitionsbedarf hervor.
Basisinnovationen erzielen besondere vor- und nachgelagerte
Koppelungseffekte.
Beispiel: Der Eisenbahnbau erzeugt einen besonderen Bedarf nach
Stahl (= vorgelagert) und verbilligt Transporte aller Art (= nachgelagert).
Basisinvestitionen werden in Zeiten der Depression getätigt.
Wenn eine Basisinnovation sich durchgesetzt hat, flaut die
Investitionstätigkeit ab, die Kopplungseffekte werden geringer.
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich.Menzel
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Lange Wellen
Der untere Wendepunkt wird durch Basisinnovationen ausgelöst. die
außerordentliche Investitionen nach sich ziehen.
Der obere Wendepunkt wird durch Marktsättigung und Überkapazitäten
ausgelöst.
In der Depression greifen Regierungen zu protektionistischen Maßnahmen
und verstärken damit die Depression.
In der Prosperität wird eher eine Freihandelspolitik verfolgt, die die
Prosperität verstärkt.
Innovationsfähigkeit, Prosperität und Aufstieg neuer Wirtschaftsnationen
fallen zusammen.
Nachlassende Innovationsfähigkeit, Depression und Abstieg alter
~rtschaftsnationenfallen zusammen.
: Institut fli S' . I
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Lange Wellen und Hegemonie
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L:lOge Heg emonial- Leusektor Zerrspanne
Wdle muh,
LW I China KI Druck und Papier 93°-990
(Nördl. Sung) K2 Herausbildung dc~
Binnenmarkts, NAß· 990'IObO
reis, Eisen, Papiergeld
lW2 China Kj öffenll. Finanzwesen, 1060- r 120
(Sudl.Sung) Reform des Tribut-
svsrerns
K4 Expansion des See- 1120-tl~0
handels, Komp.ß
LW} Genua K{ Champsgne- Messen J 19°-1250
K6 Schwarzmeerhandel 12jO'IjOO
LW4 Venedig K7 Ga leeren 11 ouen IjOO-IHS
Kg Pfeffer 1)1l-rA~o
l.':Q'S Porrugal K" Gold aus Gumea 14JO-1494
KlO Indischer Pfeffer 1494" 154°
L\Y/ (, Niederlande K 11 baJrisdter und arlsn- Q4o-15 80
tischer Handel
Ku Handel mit Fernost I plo'lh4o
"..._,--.."'-, • -.A"_"__......'~ ..'_~...._"....~'" r-;;:';:';-;;8S'" ..LW 7 Grof~brirafl' KIJ arnerikanisch-asiati-
nien ( scher Handel (Zucker)
Kr. arnerrk a n1~C h- asian- i tGRS-1740
scher Handel
+----
LW 8 Großbritan- Kir Baumwolle, Eisen l'i40'J79~
nien I1 K 16 Eisenbahn, Dampf- 1792 -{ SjO
maschine : I
LW 9
USA'~K '7 1,,'1. ~:h,m". "1<""'1'''~
rechmk I




USA 11 K 19 lnforrmrronstcchmk IIQ7J-~OJo I
I
'------------~---------------
Quelle: Menzel, Ulrich: Zwischen
~ucahsmus und Realismus, Frankfurt/
~: SUhrkamp, 2001, 5.152.
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1 eruansierung
Definition
Tertiarisierung ist der Übergang von der modernen Industriegesellschaft
zur postmodernen Dienstleistungsgesellschaft (auch Informations-,
Medien- oder Wissensgesellschaft).
Sie ist ablesbar an der Verlagerung der Beschäftigung vom Industrie-
zum Dienstleistungssektor, der relativen und absoluten
Deindustrialisierung, dem wachsenden Anteil von Dienstleistungs-
aktivitäten in der Außenwirtschaft (Handel, Dl, Faktoreinkommen).
Tertiarisierung-... Hauptvertreter
Jean Fourastie (1907-1990) 1949
Institut für Sozialwissenschaften .Prof..Dr.
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Tertiarisierung - Hauptvertreter
Daniel Bell (* 1919) 1973
Institutfür Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrie hMenzel Vorlesung: .Jntemationale Politisehe Ökonomie"
Virtualisierung - Hauptvertreter
Folie 288 I
1993 Manuel Castells (* 1942)
i
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Jeremy Rifkin (*1943) 1995
1986






















- - - Sekundärer Sektor
- Tertiärer Sektor
- ._. Quartärer :;ektor
---_......
Quelle:Menzel u.a., 1999, S.207.




























Tertiarisierungsgrad von 23 Ländern 1960-1989
t""'~ I~r~ I :~7j I~~' 1t~:Il" 1 19~;1~~
I I i es ... : 1>J.~~ I G» J {(I~~ 64<~ tI7){ t 7~,' i ",.< !
!j"P:ltl -+:i •.l. ~_.:u IH,\ ! J"d ',/,9 i ) ~J ..::; }\j• j
,; iLqm 4'),& , .',\ I 4'," i_:::.: p,; i q,l I 11.6 i
.. ; /:-:tankrcw.t , :"L\', !
"" ..
I p,' I 'lW,(j -;.~:n-;~:;-r:;;1
:t:t-t::~:~:t:~~rSi d.j I n, ",I \?:I 6t;\ II n .:», I\ ' ~ta I1! K! H{~:di~n 1 .fZ;j I -i7,~ !.Ib.;~ <t(;,V (':q LhJl ~6·1·
~ 'j 1~1';Ull'(:ll i J..li,.o r~h.1' j +7.~ q." ri",~~ "::.l




..1:·:H.l24 l~, ; \74 )'!I~ 19,1. I
i
-- _..__....
H Auatr.o.lIil..,1t ~l.~ 6." ' W,<S 59., 61.<1 6\,,; (.~., I
i l) IIJJI i 7>4 H,4 ! \$,1 ll,j 11.:1 '01.9 1),\".
l~- SdYO,,,,krt H.~; 4.l)~ !4;',. 16,~ ,6 ... 51,;! \!,rq fl«lg;m ~:<:.J
.,::.:.d2M ~71} ';"'.7 6:.01 41...
I .6 M"",lw 51,? 16,1 I 5e,8 6c.,~ !$,7 \6,~ 00.'1
'7 Si~~k~,rN ,41.0 I 41.:; 1 )'1-.1 ;'.. ·P...9 H.' .....
~ (l..{t!,n~h ~.2~~~ I F.S H.l IS,4 !l.S!t--._--I '':I Din~m.ar. ,H·;~ , JlJ;' ! 5;",.4 16.6 57.6 IM 59,8 ;
i ~~ AlP'l'kl\ '*i.!"O •.1.' i .>,$ •.1>, "'~"'lJ:'" n.v, n. v,
!
:l l'in"unJ .~.e,Q: I ~1.,11 >lP ;6,} !;).~ 0.,; jJ.~ !
:2 Notw~~~ ,:~~~ jt.7 I ;J.6 i?O ;;.6 H.' 1).6
1; A<f':~<\liro." ~1·lJ t 44.<:' I 41\,<) I H.' D,l'. n.v, lt.,Y.
Wdt(t; '3) p.} i 0.6 I ff,7 ! i6,7 lIQ,6 61,1 4.0,-,,--.
Tertiarisierung
Branchenverteilung des Welttertiärprodukts (23 Länder)
1960-1989 in Prozent
1960 197° 1975 1980 1985 1989
Groß- u. Einzelhandel, I5,4 14,5 r 5,1 15,0 15,4 14,7
Restaurants u. Hotels
Transport, Lagerung u. 6,7 6,} 6,1 6,2 6,3 6,2
Kommunikation
Finanz- u, Versicherungs- 1},0 14,8 14,9 t 5,9 18,7 21,2
wesen, Immobilien u. Prof.
Dienstleistungen
Kommunale, pers. u. soz, I7,.! 7,7 8,9 7,8 8,8 10,2
Dienstleistungen
Öffentl. Dienstleistungen*) n.x. 0,1 10,7 II,7 Il,4 10,9
") für 1960 im Bereich »Kornmunale, pers. und soz. Dienstleistungen- enthalten
Quelle: Menzel u.a., 1999, S,215.
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~ . . ..Iertiansicrung
Anteil der humankapitalintensiven Dienstleistungen
(1960-1989 in Prozent)
Quelle: Menzel u.a., 1999, S.215.
Sektor) am BIP
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Tertiarisierung
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1 eruansierung
Anteil des Dienstleistungshandels am gesamten Handel und Relation
Dienstleistungshandell Warenhandel 1960-1990
I BRD i Japan Frankreich
I t\ntc:l Dienst- IA,mii Di<:nst- Anteil ··IDKn~t.I Di"nst· 1<:;Hul1g~"' Dienst· !t:i;n1fJ!~''': Dienst ki,t u Pf;5- :
klsrung",· \VJn:n- IkiHungs.. \·farcn .. leisrungs- i\\':tr'~!J'
hsudel handel ihan,lc! handel h.lIldd :harldd I
[96 1 ::::,19 C.15 I <::.19 <:.1.5 n, v, I n. v,
196, 0,19 O,4~ I O,l~ I C,~} n. v. I n.v, I
i
0,18197 0 OJ 1 7 o.zz I c.z ,~ Q.,2":- 0,) I!
197) 0,11\ I 0,1.4 I 0.1$ J~.2 " I c..!:! ...... ,.
19lk C,17 0 ,..':.2 ;;:1.16 O~20 i C,22 i o,Jj !I
- -
I lI
;:l,16 I i1 1')85 C• .::.[ 0,1+ (),I9 ::,20 0,; 1
I[')90 '),14 \ 0,:"0 0,1+ C·':'5 0.20 c, ».
Großbritannien USA J Weit (.1.3 Länder)
I
iAntt',l Di"nst-1Aaltil Dienst- Antei] Dienst-
D;'7I1St- ki~l.llllg~-/ IDi"IlH" kisatngs-i Di('l1H- Jcistul1~.,.i
lcistUM;S' WMen' i leisnrngs- \V.lrCll- leistungs- Waren·
handel handel hand,,1 h,uldel hJ.lH.ici hJ.IIJel
1')61 O~1.4 0,37 ",24 Cl,36 0.2.1 o.jc
H)65 I0.23 \ O"H c.z a 0,)4 O,}'I ~,19
1970 0,.),4 0,.37 <:,19 c,~S 0,19 ;:),17 I1------
197~ ,:j:,.,20 Clty2 ';',14 :;),20 0 ..1 i 8,14
~ 19 80 0,16 O~l9 1 O,l2 ! C.t7 i 0,16 0,2; I
!1935 0,14 (]'1z6 I 0,1) :::,2.1 0.10 8.23 ,
0,1.6 C,2.S 0,16 <;,2\
I
199 0 C,l} 0,19 I
n. v.: nicht veriugbar
Quelle: Menzel u.a.. 1999,5.219.
Tertiarisierung
Anteil der Direktinvestitionen in Branchen des Tertiären Sektors für BRD, Japan, USA
an den Direktinvestitionen aller drei Länder in diesen Branchen 1982-1990
~1\ll.l)· " H~"d<.1 " h~~~';: ., Dk1\lt-~.j."(;~~;;;~J"'"! wesen und 1 khhJn~C'n :
l."~""'''''''---r--'-.~~..L-... ~_,_..,..._
:E~ , ~::: ! ;~:; 1
1
, ~::; . ~:;~ ;
,.8~ ..::.1'9! O,;.!."1' .;;-.i" 0,13
t~~" a.J:~ i ;,),..:.6 ::.,tfl e·."'l
I?li:r .o."q O.J.~ ~>,J~ ':::.=4
11W~ o•.U I 0.'1
I.,S" C,.11 ,.\.1' 1 ::',.tC'
tv~ ':U'-~ .,_L.. ('..,;.1 ~tl...'
~. "-ti~~i~i- . -;:';;'·.~':-io;~;;:"TGt.~m( 1

































Quelle: Menzel u.a., 1999. 5.244.
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Tertiarisierung
Tertiärprodukt und Anteil am Welttertiärprodukt für USA, Japan, BRD, Frankreich, Italien
und Großbritannien 1960-1989
in Mio. US-$ 1960 1970 1975 1980 1985 1989
USA 3° 1 644 638 lai 101 4 774 1735 506 .26SB 962 3773 000
Japan
.20757 100 094 :'71 l)2 596735 77°+47 ] 701 lP.
BRD 29 27T 765 0 4 .!8775° 402 }2.6 327 883 63738 1
Frankreich n.v, 6883 1 177 ]08 377 pS 317 660 611 398
Italien I) 22.9 37475 foH 798 242 )38 2499°9 51';' 357
Großbritannien 32 657 57954 123 489 1.7° 57° ':!42395 n.v,
z j Länder
.j.S233 f 1.204 827 1482 024 4792.t47 574 1 599 3 634 [7~
Quote
USA 0,6} 0,53 0,4 1 0,3 6 o,.p 0,44
Japan 0.04 0,08 o.t r 0,12 o,l) o.zc
BRD 0,06 0,06 0,08 0,08 0,06 0,°7
Frankreich n. v. 0,06 0,°7 ':l,o& 0,06 0,°7
Italien 0,03 0,0) 0,°4 8,°5 0,°4 0,06
Großbritannien 0,°7 0,°5 0,°5 ::,06 0,°4 n.v.
.23 Länder 1,00 1.00 1.00 1,00 1,00 1,00
Quelle: Menzel u.a., 1999,5,239,
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Tertiarisierung - Trends
Erwerbstätige nach Sektoren - 2001, Anteile in 0/0




Deutschland 2.6 32,5 64.8
Belgien 2.2 24.0 73.9
Oänemark 3.3 25,4 71.3
Frankreich 3.7 24,1 72.2
Italien 5.3 32,1 62,6
Niederlande 2,9 21,2 I 75.9
Österreich 5,7 29,9 64,4
Schweden 2,3 23,8 74.0
Schweiz 4,2 26,2 69.6
UK 1,4 24.9 73.7
Japan 4.9 30,5 I 64.6




Quelle: OECD Labour Force Slalistlcs 1981 - 2001
i---
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Tertiarisierung - Trends
Beschäftigung im Dienstleistungssektor nach Teilsektoren in % der Gesamtbeschäftigung, 2003
Li . .;,.,.,.,."''0, ..;"".; .. ·. I
9G _i;:.:;>;.;;y:;:<_ 1 8 1.•....••• 1 i
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Virtualisierung
Quelle: Menzel u.a., 1999, S.234.
r
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Electronie Data Systems (3 Jb)
Aceernure (79)
Computer Seiences (465)
In Klammem die Position
unter Jen TÜP SOO insgesamt
I.








Nippon Telegraph & Telephone (24)

































6. Credit Agricole (19)
7. American lntl, Group (20)
8. Assicurazioni Generali (21)
9. HSBCHoldings (26)
10. Aviva (28)
11. BNP Paribas (34)
12. UBS (36)
13. Bankof America Corp. (37)
14. Berkshire Hathaway (42)
15. J.P. Morgan Chase & Co (45)




20. Credit Suisse ~57)
~--------------------:--~---!
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Tertiarisierung - Fazit (1)
1. Tertiarisierungsgrad ist von Land zu Land
unterschiedlich.
2. Größtes Wachstumssegment innerhalb des
tertiären Sektors ist der FIRE-Sektor.
3. Relative Bedeutung des FIRE-Sektors ist von
Land zu Land unterschiedlich.
4. Direktinvestitionen konzentrieren sich auf den Tertiären Sektor,
dort vor allem auf den FIRE-Sektor.
5. Diese Direktinvestitionen haben die globale Infrastruktur des
FIRE-Sektors finanziert.
Tertiarisierung - Fazit (2)
6. Handel mit Dienstleistungen wird vom Warenhandel entkoppelt
und ist neues Segment der Weltwirtschaft.
7. Relative Bedeutung des internationalen Handels mit Dienstleistungen
ist geringer als die relative Bedeutung des FIRE-Sektors.
8. Direktinvestitionen im Tertiären Sektor ersetzen den internationalen
Handel mit Dienstleistungen bzw. sind notwendig, da
Dienstleistungen nur beschränkt international handelbar sind.
9. Faktoreinkommen aus dem Ausland (= Erträge aus internationalen
Kapitalanlagen) erreichen in manchen Ländern bereits die
Größenordnung der Einkommen aus dem Warenexport.




Regionalisierung ist die Tendenz zur regionalen Konzentration
grenzüberschreitender Transaktionen (Handel, DI, Wanderungen,
Kommunikation etc.).
Regionalismus =Herausbildung transnationaler Organisationen mit
Regionalbezug (z.B. EU, NAFTA, ASEAN+3) als Ebene zwischen
nationaler Außenwirtschaftspolitik und Internationalen Institutionen
mit globaler Reichweite (z.B. WTO, Weltwährungsfonds, Weltbank).
I Institutfür.Sozialwissenschaften Prof. Ur.. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
L
Regionalisierung
Nicht gemeint sind hier Regionalisierung bzw. Regionalismus mit
substaatlicher Reichweite (z.B. Südöstliches Niedersachsen,
Rhein-Main-Area, Ruhrgebiet) oder grenzüberschreitender
substaatlicher Reichweite (z.B. Grenzregion Pfalz, Luxemburg,
Belgien, Lothringen).
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';:i-i:J NAFTA/1994~-- _ (North American Free Trade Agreement) • ASEAN/1967




MERCOSUR (Mercado Cormm dei ConoSUr)
ECOWAS/1975
(Common Market of Eastern and Southern Africa)
FTAA/2005 ...
(Free Trade Area of the Americas) 11r..':"~ EFTA/1960
fIi EFTAU (European Free Trade Association) r:;:...1
'1::.[CARICOM/1973




(South Asia Association for Regional Cooperation)
APEC/1989
1-.- (Asia Pacific Economic Cooperation)
Regionalisierung - Literatur
2005 1996
Institutfür Sozialwissenschaften. Prof. Dr.UlricbMenzel
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Björn Hettne (* 1939)
Regionalisierung - Literatur
1999 Osvaldo Sunkel (* 1929)





Edward D. Mansfield (* 1961) 1997
~ I





2000 Hartwig Hummel (*1957)
Regionalisierung - Literatur
EmergingRegi<>nal Arrangements:
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Anteil des intraregionalen Handels am gesamten Handel eines Landes
oder einer Region.
(1) reg =Xintra / Xtotal X 100
(2) reg =(Xintra + Mintra) / (Xtotal + Mtotal) / 2 x 100
Regionalisierung ist definiert als überproportionales Wachstum des
intraregionalen Handels [(X + M)/2] in Relation zum gesamten Handel
eines Landes oder einer Region mit der WeH.
(3) ß reg =(reg, x 100 / reg n_I ) - 100









Atlantischer Raum: BelgienlLuxemburg, Dänemark, Deutschland. Finnland.
Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Irland, Island, Italien, Jugoslawien.
Niederlande, Norwegen, Österreich. Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien,
USA und Kanada;
Pazifischer Raunz: Australien, Brunei, China, Hongkong, Indonesien. Japan.
Korea (Süd), Malaysia, Neuseeland, Papua-Neuguinea, Philippinen. Singapur,
Taiwan, Thailand, USA und Kanada;
Westliche Hemisphäre: Argentinien, Belize, Bolivien. Brasilien, Chile. Costa Rica,
DOminikanische Republik, Ecuador, EI Salvador, Guatemala, Guayana.
Französisch-Guayana, Haiti, Honduras, Jamaica, Kolumbien, Kuba. Mexiko,
Niederländische Antillen. Nicaragua, Panama. Paraguay, Peru. Surinam, Trinidad,
und Tobago, Uruguay, Venezuela, USA und Kanada;
Europäischer Raum: Atlantischer RaUlTI (1) ohne USA und Kanada:
II~ÜS ..






Die Megaregionen Atlantischer Raum, Pazifischer Raum und Westliche Hemisphäre
Quelle: Menzel u.a., 1999,5.125.
Regionalisierung
(5) Asiatisch-ozeanischer Raum: Pazifischer Raum (2) ohne USA und Kanada;
(6) EG-9-Staaten: BelgienlLuxemburg, Dänemark, Deutschland, Frankreich,
Großbritannien, Irland, Italien, Niederlande;
(7) EG-12-Staaten: EG-9-Staaten und Griechenland, Portugal, Spanien;
(8) EFTA: Schweiz, Schweden, Österreich, Finnland, Norwegen, Island;
(9) Skandinavien: Dänemark, Schweden, Finnland, Norwegen, Island;
(10) Ost-/Südostasien: Schwellenländer des Asiatisch-ozeanischen Raumes ohne Japan:
(11) Ozeanien: Australien, Neuseeland;
(12) CUSTA: USA, Kanada;
(13) NAFTA: USA, Kanada, Mexiko;
(14) Lateinamerika: Argentinien, Belize, Bolivien, Brasilien, Chile, Costa Rica,
Dominikanische Republik, Ecuador, EI Salvador, Guatemala, Guayana,
Französisch-Guayana, Haiti, Honduras, Jamaica, Kolumbien, Kuba, Mexiko,
Niederländische Antillen, Nicaragua, Panama, Paraguay, Peru, Surinam, Trinidad.
und Tobago, Uruguay, Venezuela;
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Regionalisierung
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Regionalisierung
(14) Lateinamerika
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Regionalisierung
Regionalisierungskoeffizienten des Handels nach Regionen 1960-1990
Nr. 1960 197 0 1980 1990
I Atlantischer Raum 54,9 6 61,4 6 58•27 63,57
2 Pazifischer Raum 26,78 )6,)4 4 1,5 6 51,3 0
3 'Westliche Hemisphäre 51,19 49,08 44,16 43,4 2
4 Europäischer Raum 53,88 64,21 63,18 7°,26
5 Asiatisch-ozeanischer Raum 3°,82 )5,p. 39,19 44,5 0
6 EG 9 37,19 49,05 50,08 53,79
7 EG i z 39,49 51,83 52 , 2 1 59,)2
8 EFTA 10,55 16,56 13,62 I),.p.
9 Skandinavicn 10,84 16,7 1 15,;9 15,86
Ost-/Südostasi~n 16,9 2 22,68 21,47 3°,4510
Ozcanien
·h94 6,01 6,.34 7,54II
CUSTA 29,4() 35,1; 26,33 3°,°412
--
NAFTA p.p .~i"'91 \1,06 I }6,9 213
Latcinamcri ka 16,9° 17, .... 4 ' I '9 I 10,°9l.+ - ,-
i~nzelu.a.• 1999, S.128.











Veränderung des Regionalisierungskoeffizienten des Handels nach Regionen 1960-1990
Nr, 196c - 197°- 1980- [960-
1970 1980 1990 1990
t Atlantischer Raum t t,R3
- ),19 ~,IO 15,67
l Pazifischer Raum )5,70 14-36 lhH 91,56
3 Wesllidlt: Hemisphäre ~4,lZ. - 10,02 -1,68 - [5. 18
4 Europäischer Raum t~J,19 -1,62 11,21 3°,4°
5 Aliiar.-oze~n. Raum 15. 25 10,33 13.)5 44>39
6 ISC 9 ,n,50 0,a7 7041 44.64
7 EG Il 31,2.5 0,75 f},60 50"U
8 EFTA 56,97 - 17,7S -I,..p 27,20
9 Skandinavien 54,15 -8,5 0 ,3>73 46,3 1
10 05t-/$üdostasicn
-Ih75 -k~4 41,S3 13,1I
11 Ozeanion 2.J,66 5,49 (8,93 51·,63
12. CUSTA I~M9 -Z5,z6 14.°9 J,97
13 NAF1'A 17,33 -18,°9 18,87 14~2.3
14 Lateinamerika 2,01 "3049 -,14,4.2 -4,79 '
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Quelle: Menzel u.a. 1999. S.13!.




Jährliches Wachstum der Regionalisierungskoeffizienten 1970-1990




Quelle: Menzel u.a., )999,5.139.
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Regionales Gewicht des Handels nach Regionen 1960-1990 in Prozent
Nr. I 1960 197° [9 80 f990
I Atlantischer Raum 31 ,4-'! 38,0 6 )3,15 37,4°
I 1- Pazifischer Raum 11.,97 r 6,~)I 16,l I 1),00
} \\I'csdichc Hemisphare 12,88 11,16 8,89 8,9 1
4 Europäischer Raum 2.1,19 zS,56 26,86 33,89
5 Asiatisch-ozeanischer Raum 3,40 4,24 5,;)7 9,63
6 EG 9 12,30 17,47 16,99 10,4 1
... EG 12 I 3,55 19,22 18,81 2..hP
8 EFTA 0,67 r, I I 0,80 0,88
9 Skandinavien 0,4 1 0,65 0,50 0,5}
10 Ost-/5üdosrasien 1,47 0,96 1,57 3,80
Ir Ozeanion 0,1 r C,11 0,08 O,II
12 CUSTA ),2.5 6,21 3,95 5>13
13 NAFTA 6,27 7,06 5,22 6,63
T4 Lateinamerika 1,25 0,88 1,09 0,55
Regionalisierung
Typologie der Regionalisierung 1960-1990
--_.•..._--------
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Quelle: Menzel u.a., 1999. S.171.
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Regionalisierung - Fazit (1)
1. Das Ausmaß der Regionalisierung ist abhängig von
der Definition der Regionen.
2. Regionen mit hoher und wachsender
Regionalisierung stehen Regionen mit geringer
und/oder sogar abnehmender Regionalisierung
gegenüber.
3. Europa zeichnet sich durch zunehmende
Regionalisierung auf einem hohen Ausgangsniveau aus.
4. Ost- und Südostasien zeichnet sich durch beschleunigte
Regionalisierung bei niedrigem Ausgangsniveau aus.
5. Die Westliche Hemisphäre zeichnet sich durch leichte
Deregionalisierung bei hohem Ausgangsniveau aus.
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Regionalisierung - Fazit (2)
I
Folie 336 I
6. Alle anderen Großregionen weisen keine Regionalisierung auf.
7. Die regionale Integration einzelner Länder ist sehr unterschiedlich.
Kleine Länder sind eher stark in ihre Regionen integriert, große~ ~ ~
Länder eher wenig in ihre Regionen integriert.
8. Wenn es keine Regionalisierung gibt, sind auch kleine Länder nicht
mit ihren Nachbarn integriert.
9. Großes regionales Gewicht (Anteil des innerregionalen Handels
am Welthandel) weisen nur die Großregionen Atlantischer RaU111,
Europäischer Raum und Pazifischer Raum auf.
10. Leistungsfähige Regionalorganisationen bestehen da, wo es eine
starke Tendenz zur Resionalisierunz bei hohem regionalen Gewichtb '-
gibt.
r---..Institut~fü-s-'1--'---------------------Ö-'---------,
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Regionalisierung - Fazit (3)
11. Für viele Regionen haben Regionalorganisationen keine besondere
Bedeutung.
12. Ob Regionalismus Regionalisierung fördert oder umgekehrt, ist eine
offene Frage.
13. Relevant für Regionalisierung sind weitere Faktoren wie
geographische Nähe, Teilhabe an natürlichen Wirtschaftsräumen,
politische Zugehörigkeit zu ehemaligen Großreichen und historisch
gewachsene grenzüberschreitende Infrastruktur, natürliche Binnen-
oder Außenorientierung aufgrund von Größe u.a.
Sieben Globale Trends
(1) Lange Wellen bzw. Wechsellagen der Konjunktur
::: Phasen beschleunigten und verringerten Wirtschaftswachsturn
(2) Strukturwandel durch Innovationsschübe
(3) Internationalisierung
::: wachsender Anteil grenzüberschreitender Transaktionen
in Relation zum Binnenaufkommen
(4) Regionalisierung
::: Konzentration auf regionale Wirtschaftsräume
(5) Tertiarisierung
::: Übergang zur postindustriellen Dienstleistungsgesellschaft
(6) Virtualisierung
::: Entstofflichung der Ökonomie
(7) Fragmentierung
::: Zunahme der Schattenwirtschaft




Aufgrund unterschiedlichen Wirtschaftspotentials. Außenhandelsvolumens.
Direktinvestitionsvolumens etc.
Schlägt sich nieder in unterschiedlichem Einfluss auf internationale
Organisationen, soweit ein Quotensystem zugrunde gelegt wird.
Konsequenz: Große Länder tendieren zu Uni- bzw. Bilateralismus. kleine
Länder zu Multilateralismus.
Indikator: BSP, Außenhandelsvolumen, DI-Volumen
InstitutfürSozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Strukturmerkmale der Weltwirtschaft
2) Selbstbezogenheit versus Außenbezogenheit
Hängt von der Größe und der Ressourcenausstattung eines Landes ab.
Konsequenz: Je kleiner ein Land ist, desto wichtiger sind außen-
wirtschaftliche Fragen und umgekehrt.
Indikator: AHQ, DIQ









3) Entwicklungsstand (Vorreiter/ Nachzügler)
Agrargesellschaft/ Industriegesellschaftl DienstleistungsgeseIlschaft.
Schlägt sich nieder in der Frage, ob Agrar- und Rohstoffinteressen,
Industrieinteressen oder Dienstleistungsinteressen im Vordergrund stehen.
Konsequenz: Unterschiedliche Interessenlagen in der Freihandel!
Protektionismus/ - Kontroverse.
Indikator: Anteile der Sektoren am BSP
Strukturmerkmale der Weltwirtschaft
4) Wohlstandsgefälle
Entwickelte Länder versus Entwicklungsländer.
(aber auch Schwellenländer, ölexportierende Länder, Least Developed
Countries, alte und neue Rentenstaaten).
Konsequenz: Unterschiedliche Interessenlagen bei entwicklungspolitischen
Organisationen (Geber/Nehmer, Freihandel! Protektionismus).
Indikator: BSP pro Kopf




Hohe oder niedrige regionale Integration, Mitglied in einer starken oder
schwachen Region.
Hat Konsequenz für unterschiedliche Präferenzen bezüglich nationaler/
bilateraler/ regionaler/ globaler Handelspolitik.
Präferenzen hängen ab vom Ausmaß der regionalen Integration, dem
regionalem Gewicht, konkurrierenden Bindungen in alte oder neue
Regionen.
Indikator: Regionalisierungskoeffizient
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6) Moderne versus postmoderne Ökonomie
Schlägt sich nieder im Ausmaß der relativen Bedeutung des FIRE-




Konsequenz: Altindustriell geprägte Länder (Deutschland, Japan) haben
eher Standortinteressen (Arbeitsplätze) als post-industrielle Länder (OB,
Luxemburg, Schweiz, Cayman-Islands etc.), mit außerordentlichem
Finanzsektor.
Indikator: Anteil des FIRE-Sektors am BSP, Relation der
Faktoreinkommen aus dem Ausland/ Außenhandeisvolun1en




7) Monostruktur versus diversifizierte Ökonomien
Ölländer, Agrarländer, Rohstoffproduzenten, haben andere Interessen als
diversifizierte oder gar autark ausgestattete Ökonomien.
Erstere präferieren One-Issue-Organisationen wie z.B. OPEC,
letzte universalistische wie z.B. WTO oder bilaterale Verhandlungen.
Indikator: Konzentrationsindex im Außenhandel
Strukturmerkmale der Weltwirtschaft
8) Ordnungspolitische Grundorientierung (1)
Neoliberales Modell der angelsächsischen Länder.
Korporatismus bzw. Etatismus der kontinentaleuropäischen Länder
("Rheinischer Kapitalismus").
Staatsinterventionismus der konfuzianisch geprägten Länder Ost- und
Südostasiens.
Zentrale Planwirtschaft! Staatseigentum von Produktionsmitteln im
ehemaligen "Ostblock", heute noch z.T. in China, Kuba, Nordkorea u.a,
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr, Ulrich Menzel Vorlesung:,,Internationale PolitischeÖkoe0roie"
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Strukturmerkmale der Weltwirtschaft
8) Ordnungspolitische Grundorientierung (2)
Konsequenz: Liberalismus wird eher präferiert von Vorreitern,
Interventionismus/Protektionismus eher von Nachzüglern.
Zentrale Planwirtschaften neigen zum Autarkismus.
Indikator: Staatsquote am BSP




Kolonialmacht oder ehemalige Kolonie
Dauer des Kolonialstatus, Dauer der postkolonialen Abhängigkeit, Erhalt
oder Zerstörung indigener Kulturenl staatlicher Strukturen
Konsequenz: Besondere Präferenzabkommen, formelle und informelle
Bindungen (z.B. Währungszonen).





,. ~. ._~ ~ . ,__~._ .• .1
'-----------------------------::------:----~
Institut für Sozialwissenschaften Prof. Dr, Ulrich Menzel Vorlesung: ,lntemationale Politische Ökonomie"
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00033871
Ausgewählte Literatur zu Int. Organisationen
2003 2006
Ausgewählte Literatur zu Int. organisanonen
(;UmAL INS'I ITUTIONS =
2006 2003
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Ausgewählte Literatur zu Int. Organisationen
1995
Untertitel: USTR and the American Crusade für Free Trade
2005
Ausgewählte Literatur zu Int. Organisationen
M ITI
AND THE JAPANESE MIRACLE
CHALM ERS JOHNSON
1992 Chalmers Johnson (*1931)




USA BRD Japan China
us-Trade Representative Wirtschaftsministerium i\1ETI Hundelsministeri um
national us Departrnent of Finanzministerium Finanzministerium Ministerium für AußenhandelCommerce und wirtsch. Zusammenarbeit
regional NAFrA EU ASEAN+3 ASEAN+3
transregional TEP TEP APEC APECAPEC ASEM ASEM ASEM
WTO WTO WTO WTO
global UN-Sonderorganisationen UN-Sonderorganisationen UN-Sonderorganisationen UN-SlmderorganisationenIMF, Weltbank IMF, Weltbank IME Weltbank IMF, Weltbank
Wel tkonferenzen Weltkonferenzen Weltkonfcrcnzen Weltkonferenzen
G7 G7 G7
elitär Trilaterale Kommissionen Trilaterale Kommissionen Trilaterale Kommissionen ')
Weltwirtschaftsforen Weltwirtschaftsforen Wel twirtschaftsforen
sektor- Multifaserabkommen Multifaserabkommen Multifaserabkommen
,)
spezifisch Dollarzone DMJEurozone Yen-Zone


























l:.·.······,······__·_..····_··.,···_·_·_·~_·_···_··_... .._.._..___.,...,.,.._ _ .
Rest der Welt, ...~ ..
••-,t _ ~ .
Quelle: MenzellHununeI: Regionalisicrung/Regionalismus, in: Woyke: Handwörterbuch Internattonale Politik, 200lJ.S. ·no.
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Fazit (1)
1) Der Stellenwert von IPÖ in einem Land hängt von
dessen Größe, Ressourcenausstattung, Wirtschafts-
kraft, Macht, Entwicklungsstand und anderen
Indikatoren ab.
2) Große, wohlhabende, mächtige Länder tendieren
eher zu uni - bzw. bilateralem Vorgehen.
Kleine, arme, schwache Länder setzen eher auf Multilateralismus.
3) Vorreiter tendieren eher zu liberaler Ordnungspolitik, Nachzügler
eher zu interventionistischer Ordnungspolitik.
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·Fazit (2)
4) Monokulturell geprägte Länder setzen eher auf sektorspezifische
Organisationen, diversifizierte Länder eher auf Organisationen mit
breiter Zuständigkeit.
5) Länder mit starker Regionalisierung setzen eher auf Regionalismus
(Regionalorganisationen), Länder ohne Regionalisierung setzen eher
auf Universalismus.
6) Mächtige und große Länder setzen eher auf elitäre Organisationen,
bzw. auf solche mit Quotierungen bei der internen Machtverteilung.
Schwache und kleine Länder setzen eher auf universale Organi-
sationen, in denen das Prinzip .xme country, one vote" herrscht.
I Institutfür Sozialwissenschaften Prof. Dr. Ulrich Menzel Vorlesung: .Jnternationale Politische Ökonomie"
Fazit (3)
. 8 1Fohe 36 :
7) Länder mit kolonialer Vergangenheit tendieren eher zu Präferenz-
abkommen.
8) Große und mächtige Länder sind in der Lage, die Handlungsebene
(national, regional, transregionel, global) zu wechseln bzw. auf
mehreren Ebenen gleichzeitig zu agieren.
9) Viele internationale Organisationen globaler, regionaler oder
transregionaler Reichweite haben wenig oder gar keine faktische
Bedeutung.
10) Kleine oder arme Länder haben nur eine Chance, ihre Interessen
durchzusetzen, wenn sie in Internationalen Organisationen Koalitio-
nen bilden bzw. in Koalitionen mit mächtigen Ländern verhandeln.
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